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der Geschichte betrat , war die DaS Uebereintommen Rathenan - Louchenr . ! gegenüber feine Verpflichtungen ans Artikel Slavideks mit dem Austritt o

fitmr k ' ü bem politischen Wiesbaden » 7. Oktober . ( Wolfs . ) Die heute 23V des Friedensvertrages erfüllt hat . Auch die Partei des Großbi

^ " dcr tschechischen Bevölkerung Aus ' von Rathenau und Louchenr unterzeichnet »»
" ' "

fiLiic Verlieh , die „^trana mitobni " ( N a - ^ Nebenabkommen haben folgenden wesentlichen
tioual parte, ) die bis zu den Reichs - ! Inhalt : Drei Abkommen bezichen sich aus die

« Ä®? " m' ! « 1891 bic Mehrheit d - S Ablösung der Frankreich gegenüber gcschnlde .
tschechischen VolkeS vertrat und denen c c ft | tcu Restitutionen . Darnach werden lediglich
III diesem Jahre von den Jung tsche - diejenigen Maschinen noch »urückaeliekert . die. . . Jungtsche
chen ( Strang jvobodomyslnü ) die Fs,h
ning entrissen wurde . Die Juiigtschechen
waren bic Partei des Kleinbürgertums .
daS tufolge der ökonomischeu Entwicklung
der sechziger und siebziger Jahre erstarkt
war und cd ablehnte , welter im Schlepp »
tau des Feudaladels und der mit ihm vcr -
bündeten Führer der tschechischen Jntelli

diejenigen Maschinen noch zuriickgeliefert , die

vorher abberufen worden sind . Dafür liefert
Deutschland an Frankreich binnen acht
Monaten 120 . 000 Tonnen Indu -
striematerial , der Art und dem Gewicht
der bereits zurückgetieferten Materialien ent -

sprechend . Außerdem bekennt sitl ) Deutschland
Frankreich gegenüber als Schuldner
einer Summe von 158 Millionen

Weitere Bestimmungen .
Paris , 7. Oktober . ( HavaS . ) In den von

Loucheur und Rathenau unterfertigten Wie » .

CesfA Demokratie ihr Sprachrohr fand' » nd

iit letzter Feit droben die Gcwerbetreibc » -

de » durch den Mund des Abgeordnete »
ans der Partei .

Großbürgertums , die

, Rationaldemokraie » , hat ihre Sorgen , Die

I Prager Führung der Partei ( Kramak , Ra -
'

schin ) verfolgt eine intransigentc großbür -
gcrliche Politik , während die Brünner Rich -

SSfoT ! f" "Tf ' - IT " 1 ä ! S « WÄtf %3 hSh £

die Liesernngsbcdingungen durch eine Koni . , und in der Slowakei "mit

Käää i s sfirasss ä ' ää . s
W Ä t > w »ii «uS ' M« ' jü ' n' f « IgS £ SSHS1907 , der Feit der ersten Wahlen nach dem

allgemeinen Wahlrecht im alte » Oesterreich
waren die eigentlichen Repräsentanten der

tschechischen Politik in Wien , die Jung

Jahren , beginnend am 1. Mai 1926 , in

gleichen Jahresraten im Wege der Aufrech ,
nung gegen Verpflichtungen Frankreichs gegen -

j über Teutschland , in Ermangelung solcher

! : « ° « KS ^ Ä ? ; ,Ä M
die Lieferung eines speziellen Mo' erialS ' " . ter Zuflucht und unter dw S owdta jjf

tsch -chen. denen durch die Demokratisierung ! Verpflichtungen durch Barzahlungen"zu' tilgen
b " Voraussetzung reklamieren , daß sich die "

ijarlfd)
^

Gesinnten Christlichsozialen
des Wablrechtes und damit die stärkere po - sind . Die Restitutionen von rollendem Eisen . Ä> v , if ' vt «"1' " ( Tvrdy ) von der slowakischen VolkSpartci
litische Vertretung neuer sozialer Schichten - - « o ™ ™ , ' «u. zugesandten Liste befindet . Die bei deutschen !

" ' <*. . k. . . . n . . .

daS Heft aus der Hand genommen wurde , schränkt.
Ende der neunziger Jalire löste sich von den

Jungtschecheu ein iiatlonalgesinnter klein

bahnmaterial werden auf 6260 Waggons be .

bürgerlich - proletarischer Flügel loS, der siel)
in der Partei der N a t i o n al s o z i a l e n

seine politische Vertretung schuf und zu

Beginn des *20. Jahrhunderts verließen
die Bauern die langjährige Kampfgemein -
schast mit dem Bürgertum und begründe »
ten die Partei der tschechischen Agrarier .
Inzwischen war auch die tschechische Ar -

beiterschaft mehr zum Klassenbewußtsein
erwacht und seit dem Jahre 1907 spielt auch
die Sozialdemokratie in der tsche -
chischm Politik ein « entscheidende Rolle .

Aber nicht nur der linke Flügel der tsche -
chischeii Parteien , auch sein rechter Flügel
erfuhr durch die Demokratisierung des

Wahlrechtes eine Stärkung : aus den

mährischen Agrorgcbieten kamen im Jahre
1907 eine ganze Reihe klerikaler Ab -

geordneter in den Wiener Reichsrat . So

hatten 1907 alle großen Klassen der tsche »

chischen Gesellschaft ihre festgefügten polt »

tischen Parteien .
Wenn sich diese Parteien auch scharf

durch die verschiedenen materiellen Jnter -

essen der Gesellschaftsklassen unterschieden ,
die sie vertraten , die Klammer , die sie zu -

sammenhielt , war der gemeinsame
Kampf gegen „ Wien ' , der Kampf

gegen den Staat , in dem eine deutsche Bü¬

rokratie und eine deutsche Dynastie über

alle Völker regierte . Das taktische Zusam -

menarbeiten der tschechischen Parteien

wurde ein immer innigeres , im Jahre 1911

löste sich der einheitliche Verband der so-

zialdemokratischen Abgeordneten aller Na -

Honen auf . die tschechischen Sozialdemokra -
ten bildeten « inen selbständigen Klub , bis

sie im Kriege in den alltschechischen Ver °

band eintraten , dessen zweiter Vorsitzender
der Abgeordnete Schmeral wurde . Diese

Kampfgemeinschaft wurde durch den ge¬

meinsam durchgeführten Umsturz des 28 .

Oktober 1918 noch fester gefügt und in der

' ogenannten Nevollitionsn ^loimlversamm-
ung , in der nur tschechisch - Abgeordnete
aßen , gab es insbesondere in den Blüten -

agen der jungen Freiheit ^ne ernstlich

Opposition . KS galt die v- rfastungSmdkst.

gen Grundlagen d « S Staat « » i « WJj
bevor die D- utschen in « Parlament kam n

und daS « rwieS sich als M 0«" " ? - "J
1

alle Gegensätze zwischen d - n politischen

Parteien d - S tschechischen Volle «, wenn <it ' ch

Weae AU tflUTflCn , sv

gesandten Liste befindet . 31e bei beuifdjett I ) tJ 9
^ \
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Zur Ablösung der weiter gehenden
j

TeBt «u °3: ageu W dieser ZersetzungSprozeß '
Restttutionsverpflichtnngen wird Dentschlaud ?io !,St e n kr cbVt "rt Serbe n ^cr Den tick - ' ' 0 " nl ' bcu ® nu Öcl " tschechische »

gewägte jährliche Kredit' wird sich ans Agrarier ergrissen , von denen sich die Klein »

ans Frankreich nach Teutschland verbrachte «»

Tiere wird durch die Lieferung von 62 . 999

Pferden , 25 . 999 Rindern , 25 . 999 Schafen und

49 . 999 Bienenvölker abgelöst . Außerdem hat

tiefem . Sic Mcflllutic » der de , Sc - tschland z?-
™ ' " " " '

der D- movi,, » f - SMft Sa».
— * " * • * mi i & ÄÄ SiSc » ?»' «"«• - Ts - » - « - » - w - , » *

Anteil an den Reparativnen . noch eine Viil - !
tion waren , wurden die sozialen Geg - nsah

liarde übersteigen j buref ) b«»t gemeinsamen Kampf gegen den

— u , , . , „ , ilnicrdrückcr gemildert , jetzt da dieser Druck

Deutschland gegen Gutschrift auf das Repara - , Unterzeichnung des Wie - badener Abkommens .
nun j, cn > und die tschechische Natioti

tionSkonto weitere 99 . 999 Pferd « an Frank . ! Paris , 7. Oktober . ( HavaS . ) Lonchcnr und ^ , „ r Herrschetiden Ratio » eincS Staates ge -

reich zu liefern . In allen drei , die Restitution ^Rathenau baben die Ergänzung zum P r o» I worden ist . brechen sich die Klassenunter »
betreffenden Abkommen . Ist ausdrücklich be » tokoll über das Hauptabkonwien ir . itet » fchj Cbc Bahn und zersetzen , ja spalten di «

stimmt , daß nach AuSfnhrclng der darin vor - , fe rt i g t. traditionellen Parteifornien .
gesehenen Liesernngen Dentschland Frankreich > ! Daß diese Erscheinung von bedeutsamem

Die Raubiibersölle aus Ssterreichisches
B r u ck a. d. L « i t h a, 7. Oktober . ( Drahl -

Vericht deS „Sozialdemokrat " ) . Die Landen

haben jetzt ihre T a k t i k g e L n d n d e r t. Sie

gehen nicht mehr direkt auf Bruck loch fondern

suchen seitwärts be ! WcSleinSdorf » nd Roh -

ran in Oesterreich einzubrechen . Gestern früh

waren sie beinahe schon bei Götzendorf . Ge -

stern kam c « zwischen 4 und 5 Uhr nachmit¬

tag « bei WeSl « inLdorf zu einem h «f -

tige » Gefecht , wobei die Banden 6 Tote

hatte ». Kleiner « Geplänkel sind seither ans der

Tagesordnung . Für heut « nachts wird «in

größererAngriff erwartet , da die Bau -

den , wie man deutlich beobachte » kann , große

Verstärkungen erhalten haben . Inzwischen

haben sich die RaudUbersalle aus österreichi -

scheS Gebiet gehäuft . Sine ganze Reihe von

Gastwirtschaften und einzelnen Baueruhösen

wurden überfallen und ausgeraubt .

Banditcnstreiche .

bahnvcrkehr zwischen Wien und Ungarn ein¬

gestellt werden mußte , da die Randen keinen

Zug mehr durchlassen . Diese Gerüchte sind ans
die Tatsache zurückzuführen » daß Banden

ans der Brncker Strecke zwischen Bruck

n n d P a n ö d o r f d i c S ch i e n e n auf -
gerissen haben . Hiednrch . wird der ZngS -
verkehr vom Wiener Ostbahnhof über diese
Strebe auf längere Zeit hiednrch lahmgelegt .
Der Ziigöverkehr muß nach Ungarn vorläufig
über Marchcgg geleitet werden .

Zustimmung zur Vermittlung Italiens .

Einfluß für das p o l i t i s d) c

Schicksal dieses Staates ist , Hai
die Spaltung der tschechischen Sozialdemo -
lratie erwiesen . Sie war die Ursache de -

Rücktritts dez parlamentarischen Ministe -
riums Tusar und der einjährigen Herr -
schast einer Viirokrateiiregicrung , die von

den Tschechen selbst als Auferstehung de¬

alten Oesterreich empfunden wurde , Die

tschechische Sozialdemokratie hat diesen Zer¬
setzungSprozeß bereits hinter sich und ist da -

mit wieder fähig geworden , Teilnehmer an

einer parlamentarischen Regierung zu sein .
Inwieweit da ? Gefüge der anderen Par -
tele » erschüttert werde » wird , wird die Zu
kirnst lehren . Vorderhand lebt daS neuk

die Großmächte der Vermittlung Italiens in

der westungarischen Frage zugestimmt haben .

vndavest , 7. Oktober . ( NTKB . ) Di - italie -

nische Regierung hat an den Ministerpräsiden -
ten Grafen Bethlen sowie an den Minister des

„ .
' Aenßern Grafen Banffy eine amtliche Ein -

Wien , 7. Oktober . ( Tsch . - P ) Gestern waren I l a d u n g zu dem in Venedig stattfindenden
in Wien Gerüchte verbreitet , daß der Eisen - Berhandnngen ergehen lasten .

Budapest , 7. Oktober . ( N. K. B. ) Die Bn - parlamentarische Regime unter Führung

dapestcr Vertreter Englands , Frank - eines der Wegbereiter der tschechoslowaki -

reich « und Italiens erschienen beim Mi - 1 staatlichen Selbständigkeit , Benesch

nister deS Aenßern Grafen Nikolaus Banffy [n b ^ r ^llj e
.
r,ö0 ^ en ' feO' citct die Zersetzung

» nd machten ihm die amtliche Mitteilung , daß ^ ?.fc llcheckiischen Parteien weiter fort , dann
' ' ' können diese Flitterwochen bald zu Ende

sein und die Ehe zwischen den tschechische «,
Partei ? » , die von der PStka eingesegnel
wurde , könnte bald in Zank und Streit
enden . Dann bliebe freilich nichts anderes

übrig , als das Abgeordnetenhaus aufz »
löse » und die Bevölkerung zu befragen , wie
sie sich die Regierung dieses Staates vor -

Seitdem jedoch die Kirchweihstimmung kommunistische Jdeeologie halb und halb

der ersten Monate der nationalen Freiheit angeeignet hatte , erfolgte . So waren aus

verflogen ist. beginnen sich di - Klassen -

unterschiede im tschechischen Volke

stärker bemerkbar zu machen und e » sind

alle tschechischen Partelen von einem immer

mehr sichtbar werdenden ZersetzungSprozeß

erariffen worden . Am augenscheinlichsten
trat dieS bei der tschechischen Sozialdemo¬

kratie hervor , die zunächst ihren nationalen

Flügel , der unter Führung ModraLeks ge -

nicht völlig auö dem Wege zu räum ,
ff b

'
^ ausschiffte , worauf dann die iionaldemolraten nahestehende Strömung > v" , . s . immluna auSeinaiideraIi, !.° he / ^nTf

doch alle tschechischen Parteien auf ein ? g ? ^ linken Flügels , der sich die auf . geführt von Dr . Seidler , die in d - rl w- u .
3 de - Fall

der ehemals einheitlichen tschechischen So -

zialdemokratie gleich drei Parteien entstan -
den . Auch die der Sozialdemokratie nahe -
stehende Nationalsozialistische Partei krankt

seit mehr als Jahresfrist . Zuerst rebellier -
ten die Kleinbauern unter Führung Drob -

nhs , dann der linke Flügel , der durch den

gegenwärtigen Minister VrbenSky darge -
stellt wird , eö trat eine bürgerliche ^ den Na -
tionaldemokraten nahestehende

stellt , wovor aber gerade infolge der Er -

fchütterung in ihrer Anhängerschar manche
Regierungspartei zurückschrecken dürfte . Di ?

Neugruppierung der Parteien bringt in das
politische Leben dieses Staat - S eine Un -
sicherheit , die solange andauern wird , bis
die Klassengegensätze im tschechischen Boll
ausgereift sind und damit wieber eine Sta -
bilisierung der Parteiverhältnisse auf einige
Zeit eingetreten sein wird , wie « » von 1907
dem Jahre der ersten allgemeinen und glel -
chen Wahlen im alten Oesterreich , bi « zum
Jahr ? 1920 , da die Revolutionsnational -

Meinsame politische Linie festzulegen .
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Verhungern der Greise unS

Greisinnen .
Die Regierung hat mit der lJlcubmiug des

Gesehen itbcv die ?lrbcitsloscnnnterstütznng
für die alten arbeitsunfähigen Arbeiter » nd
Arbeiterinnen einen schrecklichen Hnngcrzn -
stand geschaffen . " Nach diesen , » cne » Gesetz
tvnrden alle alten Arbeiter und Arbeilerinnen ,
die 0. r> 3 ahrc all sind , van dein Bezug der " Ar

deitsloseiinnterstiilZnng nnsgeschlassen . Da diese
alten Arbeiter und " Arbeiterinnen keine Arbeit
find enkönnen , nach viele zel ) »tanse »de jüngere
Arbeiter ans " Arbeit lvarten und lveil diese
allen Arbeiter von keiner Zeile eine Unter -

stiitzung verlangen könne » , sa sind sie dein buch¬
stäblichen Verhungern Preisgegeben . Die Be

zirksbeharden , Ivclchc das Arbeitslafengcsch
dnrchznsühren haben , sagen zu den alten Ar
bcitcrn , wenn sie ans die Unterstützung An -
sprach erheben , das ; sie sich bei den Gemeinden
in

^
die Arnienversargnng sollen ausnehmen

lassen . Doch wie sieht die heutige Arinenvcr
sargilng ans ? Da die meisten Gemeinde »
kein Geld für die Arnienversargnng haben , so
erhallen die alten armen Teufel von den Ge -
jueinden überhaupt keine Armenunterstiihung
oder aber solche geringe Beträge von 10 bis
20 Kronen monnllich , von denen te . in Mensch
leben kann .

Es fehlt also etwas in diesem Staate , um
die alten Arbeiter vor den , Hungertodc zu be
wahren und das ist die A l t c r s v e r s o r -
g u n g ! Der Staat und die Gesellschaft dür¬
fen die alten Arbeiter nicht zugrunde gehen
lassen , die ihre Arbeitskraft und Gesundheit
durch Jahrzehnte der Allgemeinheit hergege¬
ben haben . _

Hätte die alte Regierung nur
etwas Verständnis und Empfinden für die

sozialpolitischen Forderungen der Arbeiter ge
habt , so hätte sie wissen müssen , welches Ün
heil sie mit den Bestimmung ? » im neue » Ar -
bcitsloscngcsctz gegen die alten Arbeiter an
richtete . Bevor man den allen Arbeitern die
Paar Kronen Arbeitslosenunterstützung tveg -
nimint , hätte man die Altersversorgung schaf¬
fen müssen . " Aber die Herren am grünen Tisch ,
welche die Gesetze machen , haben oft keine "Ah¬
nung davon , welches Unheil sie damit bei der
Bevölkerung anrichten . Und als das Arbeits
losengesetz im Parlament beraten wurde , hat
man alle Einwendungen unserer Genossen in
den Wind geschlagen und unberücksichtigt gelas¬
sen . Tie „ Pctla " halte ganz einfach anbefah¬
len , daß an dem vielen t -esetzeu, welche in

einigen Stunden durchgepeitscht werden muß¬
ten » kein Beistrich geändert werden durste ' .
Rur dadurch ist es gekommen , daß man den

Greisen und Greisinnen die Arbeitslosenunter¬
stützung genommen hat , ohne daran z » denken ,
ihnen dafür eine andere Unterstützung zu ge¬
währen .

Das neue Gesetz über die Arbeitslosennnler -
stütz,,,,f ) ist am lO . September in Kraft getre¬
ten und seit diesem Tage , stehen die alten Ar¬
beiter jchnc Unterstützung da . Es sind das
viele Tausend ? alter Arbeiter . Diese nnglück »
lichcn ' Menschen laufen jetzt zu den Aemtern
nm Hilfe und diese haben keine andere Ant¬
wort als die : „ Wir können gegen das Gesetz
und gegen die Durchführungsverordnung
nichts machen ! "

Es muß an die Regierung die Frage gerich¬
tet werden , wozu ist das Ministerinin für
soziale Fürsorge vorhanden ? Kann ein Staat

noch von Sozialpolitik sprechen , wenn er in den

Jndustricbczirkcn alte , brave Menschen direkt

verhungern läßt ? Kann der Minister für so -

zialc Fürsorge , der ein tschechischer Sozialdc -
mokrat ist , noch einen Tag länger dieses
Verhungern der alten Arbeiter
dulden ? Hier ist dringende Hilfe notwen -

dig , das Verhungern der alten Arbeiter muß
verhindert werden ! Das Ministerium für so¬
ziale Fürsorge , soll die scharfen Bestinimun -
gen im neuen Arbeitslosengesctz gegen die al¬

len Arbeiter aufheben und sofort einen Ent¬

wurf in der Nationalversammlung über die

Alters - und Invalidenversicherung einbringen ,
damit ein Gesetz geschaffen wird , nach welchem
die Greise und Greisinnen versorgt werden

können .

Es wird gegenwärtig unter der Arbeiter -

klassc ein heftiger Meinungskampf über die Be -

seitignng des Kapitalismus und über das End -

ziel geführt und dabei wird auf die wichtig -
stcn Gegenwartsfordernngen der Arbeiterklasse
vergesse ». Schieben wir den Kampf nm die

Alters - und Invalidenversicherung in diesem
kapitalistischen Staate in den Vordergrund
zwingen wir den Staat und die bürgerliche
Klasse zur Pflichterfüllung gegenüber den al¬

len Arbeitern ! Die Arbeiterklasse aller Natio¬

nen dieses Staates wird ihre proletarische
Pflicht erfüllen und im geschlossenen Kampfe
die alte proletarische Forderung zum Durch

' bruche verhelfen .

e « liald « m» Irat

Nor der EntscheidAKg Ader Sberschlesie ».
Ticherheilsvorkehrnngcn der Entente .

London » t>. Oktober . Das Rentersche Bu¬

reau erfährt ans wohlunterrichteter französi¬
scher Quelle , daß die Vertreter der britischen ,

der italienischen » nd der französischen Regie -

Hingen an , Samstag in Paris zusammen
treffe » werden , nm Vorbereitungen für Maß¬

nahmen zu treffen , die von den Truppen der

drei Mächte in Obcrschlesicn ergriffen wer¬

den sollen , Wenn die Entscheidung des Völker -

blindes iibcr die oberschlrfischc Frage bekannt -

gegeben wird . Verhandlungen hierüber sind

zwischen London , Rom und Paris die letzten

Woche » hindurch geführt worden und die Zu¬

sammenkunft in Paris an , Samstag hat den

Zweck, an die zwischen den drei Regierungen

getroffeneu Abmachungen die letzte Hand zu

legen und gleichlautende Instruktionen für

die Truppen der drei Staaten auszuarbeiten .
( Das Verfahren ist interessant , lveil es zu dem

in Westnngarn beliebten in anffallendem Ge¬

gensatz steht . Die Entente weiß , wie man die

geordnete Uebergabc eines Landes durchsetzt .

Aber der Apparat , den sie den Polen zuliebe
in Bewegung setzte , blieb , wo rS sich um

Dcntschösterreich handelte , außer Funktion .

Oder vertraute man den ungarischen Bandi -

ten mehr als der preußischen Zucht ? Die Red . )

Betriebowahlen mit deutscher Mehrheit .

Genf , <>. Oktober . ( Wolfs, ) Der bereits in

der vorigen Woche in Genf vernommene Ver -

tretcr der dentschgcsinntc » Arbeiter Oberschle¬

siens , Karger , ist wieder in Genf eingetroffen ,
» m dem Völkerbnndrate über den Tatbestand
bei den BetriebSlvahlcn in Oberschlesien Mit

teilnng zu machen . Er hat den Sachverstän -

digen des Völkerbundes an der Hand eines

genauen Zahlenmaterials dargelegt , daß Po¬

lens Zahlenangaben irreführend sind . Das

letzte Ergebnis der nicht abgeschlossenen Be

triebSraislvahlcn sind 1202 deutsche und 1100

polnische Mandate , also das Gegenteil eines

polnischen Sieges .

8. Oktober 1921 .

Kallina und Bacran wurde vom Präsidenten

mitgeteilt , daß er sofort Erhebungen be , den

zuständigen Acmtcrn eingeleitet habe und nach

Herablaugen des ErhcbungsmaterialS die

Entscheidung des Präsidiums einholen wird .

Genosse Dr . C z e ch urgiertc im "Auftrage der

deutschen sozialdemokratischen Abgeordneten die

beschleunigte Verhandlung , des Antrages Dr .

Hollitscher betreffend das Verbot des Ausschan¬

kes von Alkohol an jugendliche Personen ,

worauf die Kanzlei angewiesen wurde , die

Erledigung der noch bei den Beschließendes

ausstehenden Borlagen zu betreiben .

AnMdung Äes Wiener Kabinetts .
Wien 7 Oktober In den Beratungen

'
ab , wodurch die Parlamentarisiemng fiel , mü¬

der christlichsozialen und der großdeutschen somehr , da auch der Bundeskanzler sich dage -

Partei wurde heute folgende Rekonstruktion . lien zur Wehr setzte. Auch den Bauernbund -

des Kabinetts Schober vereinbart : An ^lern wurde der Vorschlag gemacht , ,l » en ,5 ^

Stelle des abtretenden Finanzmini - rer » Dr . Schönbaner , in die Regierung zu

stets Dr . Grimm tritt der ch r i st l i ch - Entsenden . Auch sie lehnten das ab . teilten aber

soziale Atzgeoi dnetc Dr . Gürtler ins , " " t , daß sie einen Vertreter für das Ackerbau -

Kabinett ein, ' Da die Großdcntsche Partei Ministerium bei Gelegenheit vorschlagen wer -

rtitf de », Standpunkte beharrt , daß die bei - , den . Zum Schluß ist der christlichsozialc Pro¬

ben Regierungsparteien nur durch je einen , fcssor Dr . Gürtler zum Finanzmwist - r ge -

Vertrauensmann im Kabinett vertreten sein j wählt worden . Da Dr . Gürtler Minister

sollen tritt der bisherige christlichsoziale i wurde . mußte der christlichsozialc HeereSmim -

»1. M tili st er für Heer - ster Vangoin zurücktreten . An seiner Stelle

z u r ü ck,
°

dessen wurde Oberst Wächter Heeresminister . Er ist
Vertrauensmann ,
Wesen , Baug 0 rn

Stelle 9 b e x st W achter einnehmen
wird . Außerdem tritt Handelsmini -
st c r A n g e r e r zurück, Ernährungsmi -

nister Dr . G r ü n b e r g c r wird auch das

Handelsressort leiten .

Wie der Kuhhandel zustande kam .

Wien , 7. Oktober . ( Drahtbericht des „ So -

zialdemokrat . " ) lieber den Kuhhandel , der mit

den Ministcrressorts getrieben wurde , ist zu

berichten : Daß Dr . Grimm abgetan ist. war

schon lange sicher . Nun wollten die Christlich -
sozialen die Gelegenheit benützen , nm durch
eine sogenannte Parlciniciilarisieruiig des Ka

binetts gleich drei Christlichsozialc ins Mini .

ein farbloser Offizier , der sich gleich nach dem

Umsturz der Republik zur Verfügung stellte
und in der letzten Zeit ailscrschen war , das

Oberkommando der Truppen an der bürgen -
ländischen Grenze zu führen — ein aufrechter
Republikaner . Vangoin ist beute als christlich -
sozialer Zivilkommissär ins HeereSininisterium
gewählt worden . ( Es haben nämlich alle Par -
tcien Vertreter als Zivilkoimnissäre im Heeres -
Ministerium ) .

Wie in Ungarn eine Beurlaubung

aussieht .

Wien , 7. Oktober . ( Trahtbericht des „ So -
zialdemokrat " ) . Wie es mit der Beurlaubung

stcrium zu bringen . Das Handelsministerium .
des Jahrganges 1803 durch Ungarn steht , ist

sollte Hcinl , das Ministerium für soziale Ver - aus einer Verordnung des Honvedministeri -

waltnng Dr . Resch , das Finanzministerium >umS zu ersehen , wonach die gesamte Mann -

Dr . Gürtler bekonnuen . Auch die Dentschnatio » schaft des Jahrganges bis spätestens 3. Oktober

» alen sollten durch einige Ministcrposten da - j zu beurlauben ist , mit Ausnahme derjenigen ,

fiirn gewonnen Werden . Sie lehnten es aber , die freiwillig im Dienste bleiben wollen .

Ein ruUU - WlnWer Krieg ?
Alarmgerüchte .

Berlin , 7. Oktober . ( Tsch . - P. ) Die „Bossische
Zeitung " meldet ans Warschau alarmierende

Gerüchte , wonach der Sowselgesandte Kara -

sch' m vielleicht schon am 7. Oktober nach Mos -

kau zurückreisen Wird und bereits längs der

russisch - Polnischen Grenze R i c s e n a n k ü n -

digungen ,,A n All e " angeheftet seien ,
wornach schon seit dem 5. Oktober der Kriegs -

zustand zwischen Polen und Rußland herrsche .

Seitens der Kommunisten in Warschau

soll eine st a a t s u m w ä l z c n d c A k t i 0 n

vorbereitet werden . Auch die „ Deutsche Allgc
meine Zeitung " läßt sich über Königsberg ans

Moskau berichten , daß in allen Städten Ruß -
lands Demonstrati 011 cu gegen die Poli¬
tik Frankreichs und Polens stattfanden . In
den Entschließungen wird das Proletariat auf¬
gefordert . dem ersten Ruf der Regierung zu

| ihrem Schutze zu folgen .

Bedenket de » Fond «

für euer Zentralorgan !

Au « dem Barlammie .
Tagung bis Anfang Jänner . — Keine Slbcr -

kennnng der Diäten der dcutschbürgerlichen
Abgeordneten .

znngen ferngeblieben sind , wurde von einer

! weiteren Beschlußfassung über die Diätenan

erkennung abgesehen .
«Ty

Sodann urgiertc Bize
Präsident Genosse' Dr . C z e ch die Erledigung
des vom Klub der deutschen sozialdemokrati

Das Präsidium deS Abgeordiietenhanse trat , scheu Abgeordneten und vom deutschen parla -
am 7. Oktober zusammen , um alle Vorarbeiten

für die für den 18 . Oktober anberaumte neue

Session zu treffen . Zuerst wurde die Tages -
Ordnung der ersten Sitzung festgesetzt, für wcl -

che zunächst die Regierungserklärung des Mi¬

nisterpräsidenten , dann das Exposee des Fi -
nanzmiilisters , mit welchem er den , Hanse das

Budget überreichen wird , in Aussicht genom¬
men ist . Sonst steht die Wahl der Mitglieder
der vieruiidzwanzigglicdrigcn Ersatzkon,Mission
und die Vorlage betreffend Acnderung der

StenerverjährungSvorschriften für Karpatho -
rußland , ferner fünf Jmmunitätsfälle , u. zw .
Zavrel , Lcibl , Svetlik , Koudelka und Nobel .

Für den gleichen Tag ist für halb 10 Uhr vor -

mittags eine Personalsitzung und für 10 Uhr
die Obmännerkonferenz einberufen, ^ welche sich
mit dem Arbeitsprogramm der nächsten Scs -
sion und mit der Erledigung aller noch uner -

ledigtcn dringlichen Interpellationen zu be -

schäftigen haben wird . Den weiteren Gegen -

stand der Beratungen bildete die Frage der An -

erkennung der Diäten der Mitglieder des par -

lamentarischen Verbandes , im Hinblick auf
ihre Abscntiernng von der letzten Sitzung der

abgelaufenen Session . Da diese Aberkennung
nur bei unentschuldigter Absentierung von

sechs aufeinanderfolgenden Sitzungen Platz zu

mentarischen Verband überreichten Mißtrau -
cnsantragcS . Nach abgeführter Debatte wurde

diese Angelegenheit an die Obmännerkonfercw
verwiesen , in welcher der Präsident Tomasche
den Standpunkt vertreten wird , daß dieser
Mißtraucnsailtrag durch den Negicrungswech
fei gegenstandslos geworden ist .

Die neue Tagung soll vor allem der Erledi

gung des Budgets gewidmet sein und vielleicht
nur nebenher ganz geringfügige Vorlagen ver -

abschieden . TaS Budget muß m beiden
Kammern bis Ende Dezember erledigt werden
und wird dem Budgetausschuß des Abgcord -
nctcnhauses eine vierwöchcutliche , dem Ple¬
num eine vierzehntägigc Frist zur Durchbcra -
tung des Budgets eingeräumt . Die Tagung
soll Anfangs Jänner schließen , die Frühjahrs -
tagung dann Ende März beginnen und bloß
zwei Monate dauern und hauptsächlich der Er -

lcdigung jener Vorlagen dienen , die das Pro -
grannn der Koalitionsparteien und der Regie -
Hingen bilden .

Zur Beratung der Beteiligung der tschecho¬
slowakischen Nationalversammlung in der par -
lamentarischen Union in Genf wurde von ,
Präsidium eine Besprechung für den 20 . Ol -
tobcr in Aussicht genommen , zu welcher jeder
Klub je einen Vertreter entsendet .

~ ~

greifen hat , die Mitglieder des Parlamentär ! - der vom deutschen parlamentarischen Verband
I scheu Verbandes aber bisher nur von vier Sit - i überreichten Beschwerden der Abgeordneten

Symptome . Das „ Präger Abendblatt " , dal

zum Unterschied zur „ Prager Presse " das ehr -

liche dentschgeschriebenc Regierungsblatt ist ,

soweit man von einem solchen Begriff hier -

zulande sprechen kann ) , schreibt in seiner ge -

strigcn Ausgabe an leitender Stelle :

Drei erfreuliche Tatsachen können in der letz -
ten Zeit verzeichnet werden : Die erste ist bat

energische Vorgehen , gegen die Soldaten , di >

in Ronsberg das Kaiser Josef Denkmal stürz ,
ten . Das Stürzen von Denkmälern ist kein

politisches " Argument . Ob nationalistischer oder

religiöser Furor zur Zerstörung von Kunst -
denkmälern fuhrt , er bleibt immer ein kultur -

widrigcs Beginnen . Aus der Bilderstürmern
sind ilnangenchinc Weiterungen nicht nur in

der Slowakei , sondern auch in den böhmischen
Ländern entstanden .

In denselben Rahmen gehört auch die zweite

Tatsache : Die Ersablcistnng für das Landes -

ttzcatcr . Durch de » Willen , den Schaden , der
aus der Enteignung des LandcsthcatcrS ent -

stand , zu ersetzen , wird wieder bekundet , daß
die Straße nicht das letzte Wort behalten darf .

Eine drille erfreuliche Talsache auf dem Ge¬
biete der Justiz ist die Entscheidung des Ober -

stcn GcrichtShojcs , nach welcher den Ausländs¬

deutschen ans dem Gebiete unseres Staates

dieselben Sprachcnrechte zukommen , wie den

JMandSdcutschcn , die unter dem Schutze der

Mmoritätengcsctzc stehen . Auch in diesem Falle
wird der Wille zur Gerechtigkeit gegen alle
Nationen bekundet und es zeigt sich die strenge
Objektivität der Gerichte , die die nationalen
Vorurteile beseitigen , wo es die Rechtspflege
erheischt .

Diese drei Tatsachen zeigen , daß die Justiz
und die Verwaltung von dem festen Willen gc-
leitet werden , Recht und Gerechtigkeit gegen
alle Bürger ohne Unterschied der Sprache zu
üben .

Tic drei angeführten Fälle sind deutliche
Siimptoine dafür , daß sich auch bei uns alle

Spannungen zu lösen beginnen : daß Hemm »
nissc und Wirrnisse , welche Erbitterung und

Unfrieden hervorrufe », planmäßig beseitigt
werden , wodurch die Bahn für ein besseres
Sichvcrstehcil und ein ruhiges Zusammenleben
freigelegt wird .

Auch wir sehen in dieser Schreibweise des

„ Präger Abendblatt " , das noch vor sehr kur -

zcr Zeit etwas anderes geschrieben hat , ein er -

frauliches Symptom für die durchdringende
Erkenntnis , daß die vergangenen Regiernngs -
Methoden der Tschechen verfehlt sind . Leider

ist der Schreiber des zitierten Artikels beruss «
mäßig verpflichtet , nicht über diese Symptome
herauszudciikcn . Er müßte sonst einsehen , daß
durch das selbstverständliche Funktionieren des

Staatsapparates nach den Gesetzen der Ver -

fassnng das Zusammenleben der Völker viel -

leicht erleichtert , die nationale Frage aber da -

mit noch keineswegs gelöst ist. Auch wir sind
über die Symptome des Selbstverständlichen
in diesem Staate erfreut , denn selten , sehr sel -
teil geschieht hierzulande daS Selbstverständ -
liche . Und dieses Selbstverständliche ist die

fa . »ichc Anerkennung der Rechtspersönlichkeit
seiner Völker . Bis jetzt hat dieser Staat an sei -
neu uichtffchcchischcu Völkern viel Unrecht gut

zu machen . Er hat es in den drei erwähnten
Fällen zum Teil — nicht ganz — auch gut

gemacht . Aber damit , daß jemand den Scha¬
den , den er angerichtet hat , zum Teil ersetzt ,
hat er noch immer den Geschädigten nicht zun ,
Freund und Mitarbeiter gewonnen . Und ge¬
rade das tut der Republik not !

Die Bezirksverwaltungskommissionen erhal -
ten , wie „Pr . Lidn " schreibt , ans Grund des Ge¬

setzes über die Finanzwirtschaft der Gemeinden
und Städte einen geänderten Wirkungskreis .
Die Gemeinden können nunmehr ohne die Gc -

nehmignng der Bezirksverwaltuugskommission
den Rechnungsvoranschlag zusammenstellen ,
wenn zur Deckung des Abganges höchstens
100 Prozent Gcmeindcumlagen notwendig
sind und wenn keine Beschwerde gegen den

Voranschlag eingelegt Wurde . Dagegen haben
die Bezirksverwaltungskommissionen vor allem
in den Fällen über den Gcmcindcvoranschlag
zu verhandeln , wenn die Umlagen 100 bis
200 Prozent betragen . Die Beantragung von
hohen Unilagen durch die Gemeinden und zwar
bis zu 300 Prozent bedarf der Genehmigung
der Landcsvcrwaltungskommission . die Bean -
tragung von höheren Umlagen als 300 Pro -
zent bedarf außerdem noch der Zustimmung
der Landcsverwaltung und der Finanzlandcs -
direktion . Erst von der Zeit , da die Genehmi¬
gung der vorgesetzten Behörden in Rechts -
kraft erwachse, , ist , ist der Gemeindevoranschlag
bindend . Die Bezirksverwaltungskommis -
swn hat Mich die Genehmigung der Rcchnun -

tu Zklen denjenigen Gemeinden dnrchzu -
fuhren , rn denen 100 bis AP Nrozent Umla -
gen emgehoben werden »

~ "
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Mlen sich.
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"Sl län ' tlichen Gabrilenl . iiö ,u ctuciL i ' cmou tvatton vor der Hutfabrikder Firitta . Hnckol . verursacht durch daSprovo -

atorischc Auftreten der Unteruchiner den Arh eile : tn gegenüber . Im beurigeu Sommer warr :f tu buit kicuauutcu Betriebe aus gering -fugtgcu Ursachen zu einer Aussperrung vonetwa 1 - MO Arbeitern gekoninien . Der Arbeiter -

ha»!. von der Firma ein An -
}!?"&. o » v Arbcttsorbiiuiin aufoktroiert , der die
Freiheit der Arbeiter einschränkt . Diese Ar
bettsvrdnung war eine Quelle steter Konflikte ,
a cn Arbeitern wurde die E i n k a s s i e r u n a
der Bcrci itöbci träge auch nach
Feierabend verboten . Eine Tamm -
Jung für den russischen Hilfsfond gab den
iMbrikauteu den Anlag , einen Pcr -
Itaucitämanit zu entlassen ' In
einer Betriebsversammlung am Montag kam
die Empörung der Arbeiter epplosiv zum Aus -
b. rucye. Mau verlangte die sofortige Arbeits -
emstellung in allen Fabriken und andere 2lk -
iloneu . Die Bertranensmänncr , die zur Be
sonnenhcit mahnten , wurden niedergeschrien ,
trobdem gelang es ihnen , die Arbeiterschaft zu -
rückzuhalten , bis die Interventionen der Bcr -
lrauenSniänncr bei der Firma ein Resultat
örmgt . Mittwoch stellten die erregten Arbeiter
in sämtlichen Fabriken die Arbeit ein und zo -
gen zur Fabrik Hückcl . Den Bertraucnsman -

^tern gelang es , die Arbeiter am Eindringen
in die Fabrik zu hindern . ES wurde neuerlich
eilte Deputation zur Fabriksleitung geschult ,
der es gelang , die Wicdcrcinstcllung des ent¬
lassenen Vertrauensmannes zu erwirken , wor¬
auf sich die Demonstranten ruhig zerstreuten .
Nachmittags aber erklärten >cdoch einige Un¬
ternehmer , alle Arbeiter , die ohne BeWilli -
guug die Arbeit verlassen haben , als ausge¬
sperrt . Tie Firma B ö h m. die etwa 800 Ar¬
beiter beschäftigt , hat vormittags noch den Ar¬
beitern Urlaub gegeben — nachmittags ver¬
fügte sie die Aussperrung . Nach einer Vor -
spräche unserer Vertrauensmänner bei dieser
Firma , machte sie die Wiederaufnahme des
Betriebes von der Entlassung weiterer drei
Vertrauensmänner abhängig . Das ; die Arbci
ter dadurch nicht beruhigt werden , ist wohl
klar . Tie politische Behörde bot die Vermitt¬

lung des GcwerbeinsPcktorS aus Mähr . - Qstrau
an . die jedoch wegen seines Parteiischen Ver¬
haltens bei der vorigen Aussperrung von der

Arbeiterschaft abgelehnt wurde . Der . ftonfüM -

sioff ist daher trotz der Beilegung dieses Strei
tcs auch noch weiterhin vorbanden . Tie lln -

ternehmer hätten alle Ursache , die Arbeiter
nickt noch mehr zu reizen .

Von der Aussperrung betroffen sind die Ar¬
beiter der Hnt ' abrik Firma B ö h m. die La¬

ternenfabrik Rottcr und die „ El n o m " -

An tolverke der Firma H ü ckcl . Die V- r -

fälle vor der Fabrik Hückcl werden in der bnr -

gerlichen Preise zu einem Gewaltakt der Ar -
heiter gegenüber den Firmeninhaber umge -
logen . Es muß liier der Wahrheit gemäß fest -
gestellt werden , daß keine Tätlichkeiten borge
sollen sind . Lediglich einige junge Elemente
ließen sich bedauerlicherweise zu Beschimpft ! »-
gen hinreißen , was aber von den Vertrauens -
Männern der Arbeiter sofort gerügt wurde . Im
übrigen ist die Demonstration , obwohl sie
spontan ohne jede Vorbereitung und ohne Wis -
sen der Sekretäre zustandckam , in Verhältnis -
mäßiger Ruße abgelaufen . Die Behörden st e-
h e n auf Seiten der ll n t e r n e h in e r.
Donnerstaa sind 100 f r e nt d e G e n d a r -

m c n in Neutitschein angekommen . Die Ar -

bAterorganikationen haben alle zweckd ! <"ilichett
Versuche unternommen , um den Konflikt bei -

zulegen .

Jie russische Hungersnot .
Tschechoslowakische Lebensmittelsenduiige » in

Moskau .

Das Tschechoslowakische Preßbüro meldet :

Dieser Tage langte von der tschechoslowakischen

Mission iit Moskau die Nachricht ein , daß die

in zwei Waggons vom Ministerium des Aus -

wältigen ans Prag abgesandten Lebensmittel

richtig in Moskau angekommen sind . Die Sen¬

dung umfaßte 270 Zentner Mehl , 43 Zentner
Milchkonserven , 25 Zentner Zucker , iO Zent¬
ner Obstkonserven , 7 Zentner Arzneien , 120

Kilo Salami , weiters Zwieback . Salz , Kaffee ,
Thce , Fett , Schokolade , Zündhölzchen , Kerzen
usw . Die Lebensmittel wurden an die tsche-
choslowakischen Missionen in Moskau . Char -
low und Tiflis zu dem Zwecke abgesendet , um

wenigstens in den notwendigsten Fällen un -

seren Heimkehrern helfen zu können . Bon

Charkov wird ein Teil nach Kijcn und andere

Orte gesendet werden .

Hilfe aus Schweden .
Stockholm , 0. Oktober . Die Regierung be -

willigte eine halbe Million schwedische Krone,l

für die russische Hilfsaktion .

Seite 5.

Moskau , 7. Oktober . ( Tsch. P . B. Funk . ) Die

ino rA? VrV ' C der Eisenbahnen betragen
108 . 024 Klafter , wahrend man 223 . 832 Klas -
ter benötigt . . Auch der Petroleum m a n
gel ist groß , Besonders schwer ist die Lage
vei den Süd - und Südostbahnen , wo die Bor -
rate nur noch für drei Tage reichen . In den
nächsten Wochen müssen 334 . 000 Klafter Holz
herangeführt , gesägt und zerspalten werden .
Zur Rettung der Republik ist die M o b i l i -
siernng aller Kräfte des Landes crfordcr -
lich.

Kredite und Handelsbeziehungen .
Moskau , 7. Oktober . «Tsch . P . B. Funk . )

Norwegen hat beschlossen , Solvjetrnßland einen
L e b e n s m i t t e l k r c d i t in der Höhe von

Millionen Kronen zu gewähren .
Moskau , 7. Oktober . ( Tsch . P . B. Funk . )

Eine Gruppe englischer K a p i t a l i st e n
will die Hafeneinrichtungen von Liban , die
Eisenbahnwerkstätte von Tünaburg und die
Wagenfabril in Riga wiederherstellen , um
russische B c st e l l u n g e n auszuführen .
Zu diesem Zwecke sind enetischc Vertreter be¬
reits nach Moskau abgereist .

was die Prinzipale zu ihrer Rechtfertigung ' aus 2, bei Kubalel und Kopecek sen. von 8

vorbringen werden , um ihr schmähliches Bcr - 3, bei Kopceel jum , Spink , Sooboda uns

halten zu bemänteln , und wie sie sich bei den tava von 2 bezw . bei Votava von 1 • Za

hart müssen wir bleiben , um eine einzige For

dcrniig den Nntcrnehmern abzuringen . Gering -

!. . . . vi. - Bevölkerung i » eine bedauernswerte

zebracht hatte ,
darunter auch

ve

Wien , 7. Oktober . ( Tsch. P . B. ) Der gc
strigc Tag hat den Höhepunkt der Krisis beben

tet , die sich ans allen Warenmärkten infolge
des Emporschnellens der Valuten eingestellt
hat . Der Andrang von Käufern hat wesent¬
lich nachgeladen . Tic Stimmung hat sich be-

ruhigt und im allgemeinen ist auch keine wei
tcrc Verteuerung der Maren zu verzeichnen .
Es ist ohne Zweifel , daß das Abflauen der

Kaufpanik im Zitsainmcnhangc mit dem Rück

schlag ans dem Bcilutenmarktc steht , der gestern
abend eingetreten tvar und sich heute in den

Vormittagsstunden fortgesetzt hat . Dement -

sprechend ist die Stimmung der Verkäufer wc

nigcr zuversichtlich geworden und sie zeigen
sich williger , auf Angebote einzugehen . Au

dem L" bensnnttclmarkte war aber auch heute
eine Steigerung zu verzeichnen . Tic Märkte

stehen unter polizeilichem Schutz .

von 8 auf
Vo -

Jahren

neuerlichen Verhandlungen verhalten werden , aus 8 Monate und Prochazka von 0 aus 1

Unseren Vertretern aber schallt die Stimme der Jahre unbedingt herab , wobei die ut . *

Gehilfenschaft entgegen : Bleibt hart ! Jawohl : snchnngshast in die Strafe eingerechnet airi .

Verurteilte Hungcrdenionstranten .
In der Troppancr „Bolkspressc . " lesen wir :

.̂ .. . *«»*S nnnmn ' ifiiMlhr ■
Welt als gerecht angesehen und berechtigt
die Notlage , unter der die

chinachten . Am Sonntag kam . . . . .
chen und Handeln gebe », denn zu hart spreche » die Bevölkerung >»

einen
die Tatsachen dagegen . Kein Heller darf abge - » natum gebrach ha e u te m W « 1- «

handelt werden ! Den Gehilfen »ins , in ihrer ! schdien . darunter auch tu
| ^

HZ
d '

iotlage das Recht geschehen , soll der Bruch ^ luirnnsche '

ermieden werden . Unsere Vertreter werden i notlcifecnboii Ai . nttei , ui 1 ■ ■
h ' - II . . .

leine leichte Ausgabe haben , aber getragen von Ost st 10 - 0 Verlust , ui . Ii ' '
lf

'

dem Vertrauen der Gehilfen und in der lieber Oiistiert Zinimcriiiaiin i ■ •

zcugung , daß es nur ein „ Entweder oder ! " mutig die Arbeit, » »

geben kann , werden sie sich ihrer Ausgabe erie >»ralgen der ichlechten >> ■ ; Z . x: ,
digen . Zur Sprache muh auch kommen die >""d auch gewisten Wuchere, ! , i "> , n die Ei

. . . Gehilfenschaft dieser . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Hoffnung , das , am Sonntag auch über dieses i stellten , um von ihm Avlnl,c
a . . . . . . v' . ^ v . . . . Tf. Itlrtlt ni' lt VllI )

il verlange » .

Kapital ausführlich geredet und demgemäß! Als man den Bürgermeister in der Mohniiich

eine Llbändernng , resp . eine Erhöhung der Zu Zucht sand , kam es zu An ' . ' schrei Ii ll -

chlägc eintreten wird . Die Inder - Zisfern im der erbitterten Menge . Einige ^ andli .

letzten „ Gutenberg " sprechen zu deutlich —! wurden von der angesammelteii ^Tlenge auch
IVUIVH ' ' lllV Itl ' VllI IV»v»' | Vll UVHUili | „ . . in •. i ( ,
und zii ü b erz e n g c nd , h i e r k a n n l e i n e verprügelt und cr >i gegen . . lutag gelang

A u s r c d c g c 11 c it . Und in letzter Stunde , es , die Leute zum Nachhanscgchcn jii bewegen ,

in der Stunde der Entschcidinig , die uns Klar - - Nachmittags sammelte ncli bie t . lenge aber -

heit bringen muß zwischen Krieg und Frieden , ! >' >als an , und erst den vereinigten Bemichitn -

in dieser Stunde rufen wir laut und mächtig gen der Vertrauensmänner der . lrbeiterzch . ifl

Eine rein sotialillischc Regierung in

Thüringen .

Berlin , 7. Oktober . Wie der „ Borwäri
meldet , wurde heute vormittags im Thüringer
Landtaae nn ' sr scharfem Protest der Kärger -
lichen Partelen eine rein sozialistische Regie
rung gebildet . Iustizminister und Äll i n i

stervräsident wurde Freiherr b. Stau

denstein ( SAD ) , Wirtschaftsministcr
Fröhlich ( USPD ) .

Stillstand der türkischen Offensive .

Konstantinopel , 0. Oktober . ( Havas . ) Die

ans dem Rückzüge befindlichen Griechen habeil
die Eisenbahn zerstört und hiedurch die Ver -

solgung der Türken zum Stillstand gebracht .
Ter Kontakt mit dem Feinde besteht aber auf¬
recht . .

Wien , 7. Tklober . ' esib . P. ) Der Nationakrat
n a l >m in seiner gestrigen Sitzung das Van -
f e n r o n ' r o f f fl c s c tz an .

Wien , 7. T kl ober . Ter Nationalrat hat in
seiner heutigen Siliung die Gcscbentwiirfc über
die Verlegung des Sitzes der L ä n d c r l> a n k
und des Sitzes der Attglobattk ins Aus
land , sowie das Vaukkontinissionsgesetz in
dritter Lesung zuin Beschluß erhoben .

Graz , 7. Oktober . ( Tsch. P. ) Tie „ Tagespost "
meldet ans Filmte : In der Sitzung der Volks -
Vertretung des Freistaates Filmte wurde der
Professor Ricardo Zaune llo • mit Staats¬
präsidenten gewählt . In seiner Programm -
rede betonte er , das , Fiume entsprechend seiner
Lage zwischen Italien und Jugoslawien mit
beiden Staaten in den besten Beziehungen leben
müßte .

Volkswirtschaft und Sozialpolitik .
Bor der Entscheidung im Buchdruckerge -

werbe . Morgen Sonntags treten die Bertre -
ter der Gehllsenorganisation und der Prinzi -
palorganisationen neuerlich zu Verhandlungen
zusammen , lieber die Stimmung unter der

Gehilfenschaft schreibt der „ Gutenberg " : „ Un -
geduldig harren die Gehilfen auf die Bekannt¬

machung des Resultates , das ihnen die Bewil¬

ligung ihrer Förderungen bringen muß . In
unendlicher Geduld haben es die Buchdrucker -

gehilfcn über sich gebracht und sind in strikter
Weise den Weisungen der Organisation nach -
gekommen , Disziplin zu haltet , und kühlen
Kopfes dem Kommenden entgegenzusehen . Es

ist eiserne Diszilin , fürwahr ! Grollend

fügte man sich mit dem Gedanken : in kurzer
Zeit muß die Entscheidung fallen ! Und diese
Selbstüberwindung , dieses Vertrauen zur gn -
tcn und gerechten Sache bietet unseren Bertre -

tern die Gewähr : Tie Gehilfenschaft ist zu
allem entschlossen , sie steht Gewehr bei Fuß
und harrt der Befehle ! Wir sind neugierig ,

unseren Vertretern zu : Bleibet hart ! Kein

handeln und feilschen gilt !

Streik im Rakonitzer Revier . A» i Donners -

tag ist ans einigen Gruben in Rakonitz der
treik der Bergarbeiter erklärt Wörden . Das

Ministerium für öffentliche Arbeiten hat die

Eigentümer der Bergwerke telephonisch zu ei¬

ner Konferenz zusammenbernseii und verlangt
von ihnen , das , die Kundmachung , wodurch
die Löhne um 25 Prozent herabgesetzt werden ,

widerrufen toerde . Die Unternehmer Haben
dein Ministerium versprochen , die Löhne zu re¬

geln . Gegenwärtig wird zwischen Unterneh¬
mern und Arbeiter » verhandelt .

Günstiger Verlauf des Streits der Gast -
wirtcgchilfcn in Berlin . Berlin , >!. Okiober .

( Drahtbericht des „Sozialdemokrat " . ) Ter
Streik im Gastwirtgewcrbe nimmt für die An

gestellten einen günstigen Verlaus . Bis jetzt
haben 220 Betriebe , darunter einer der größ¬
ten , das weltberühmte Hotel Adlon , ihre For -
dernngen bewilligt . In Versammlungen der

Gastwirtegehilfen wurde festgestellt , daß die

bürgerliche Presse verlogene Meldungen über
den Streik verbreitet und nur die sozialistische
Presse die Bewegung kraftvoll unterstütze .

Der Wert der Krone . Es kosten : ICni Holland .
Gulden mVA , 100 Mark 77' , ,. 100 scbweiz .
Franken IlMZH , 100 Lire 070 ! - , 100 franz .
Franken 080 , 1 Pfund Slerlina Oo' Jf , I Dollar
91 Vi, 100 belg . Franken 070 Jj , 100 Peso
1231ZS , 100 Dinar 17. 1 K, 100 Lei 81 ( I 100
östcrr . Krone » 3 . 7,0, 100 pol ». Marl 2. 10, 100

nng . Kronen 14 . 17 tsch . Kronen .

Kleine Chronik .
Millionen - Valutaschinnggel Agramcr Banken .

Graz , 7. Oktober . Die „ Tagespost " meldet aus
Laibach : Infolge des Verbotes des frcicit Han¬
dels mit Devisen niid Valuten versuchten einige
Agrainer Banken , sie in Geldbriesen ins Ausland
,u schmuggeln . Sie gaben durch einen Agenten in
Laibach täglich Gcldtzriese mit kleineren Summen
am hiesigen Postainte auf . Als die Sache ver
dächlig wurde , konfiszierte die Polizei einige
dieser Briefe und fand , das , sie viel größere Men -
gen in fremden Valuten enthielten , als angegeben
war . Man vermutet , daß auf diese Weise b e-
r e i t s mehrere Millionen an s r e m-
den Valuten h i n a u s g e s ch m u g g e l t
wurden . Ter Agent wurde , verhaftet und
gegen die Banken das Strafver f a h r e n
eingeleitet .

Ter japanische Kaiser im Sterbe » . Tokio ,
0. Oktober . Nach einem amtliche » Berichte über
den GesundheitZZiistand des Kaisers haben die
Nervenschwäche und die Schmerzen , die ihn heim -
suchen , zugenommen . ErschöpsiingserstHeiniiiigeit
treten immer mehr zutage .

war es zu danken , daß die erregten Leute zur

Ruhe kamen . Diese Hnngcrdemonstratioiicn
hatten nun ein gerichtliches Nachspiel . Einige
Demonstranten , die des Diebstahls angeklagt
. worden waren , hatten sich diese Woche in Ol -

müh vor einem Strafsenat zu verantworten .

Das Ergebnis der Gerichtsverhandlung war

Win folgendes : Der Schlosser Johann Trcndl

erhielt br : Wochen strengen Arrest , der Zeich -
„ er Robert Babutzka vierzehn Tage , Theresia
VöllA und Otto Frommet wurden zu je vier

Monaten verurteilt , und die Berta Bölkcl zu
Mit Ausnahme des verurteil -

wurde » sämtliche bedingt
einem Monat ,
ten Babutzta
verurteilt .

Bereinsnochrichten .
D. B. „ Nalnrireunde " , Orlsgruppc Prag . Au -

läßlich des Besuches der Teplitzer Naturfreunde

findet heule Samstag im „ Goldenen Kreuzt " ,
Nekazanka iblauer Saal ) , um 8 Uhr abends ein

L i ch t h i ( b e r vvrtra g „ O. » er durch Alt >

Prag " statt .

Herausgeber :
Dr . Ludwig E z e ch und Karl E e r »t a f.

Verantwortlicher Redakteur : Dr . Emil Strauß

Druck : Aktiengesellschaft Tribun « , Prag .

Mitteilungen ans dein Publikum .
Es ist erwiesen , daß „ Derby " wegen seiner

unerreichbaren Qualität die meist gesuchte
Schuhcreme ist . Der Grund : Sorgsame Ans -

Wahl und Verarbeitung desselben . Jede

Dose muß mit der gesetzt , gcsch. Marke

„ Derby - Creme " versehen sein . 97

Selbstschrcibende BurroughS - Additionsma -
schinen der Firma Glogowsli & Comp . , Prag ,
l . . Eeletna nl . 35 . 80 verschiedene Riodclle , für
jede Branche eigene Syslcmc . Vorführung und

Probcstellnng überall unverbindlich und ko¬

stenlos . Telephon 0217 . 100

Erste Marke der Welt ! Rein in gif »
Standard S ch r e i b in a s ch i n e n inii

vollständig frei sichtbarer Schrisl und modern

sie » Einrichtiingeii . Neueste Modelle . Borsüli

rnngen allerorten kostenlos und unverbindlich ,

sticinington Schreibmaschinengesellschafi in . b.

H. Prag I. , Eeleina nl . 35 , vis ü vis dein
Obccni düin . Telephon 2871 . >07

Dauerhafte Sel ' uhc .
.ir»y iriitcm Mn( rria ) , moderne Mut. tcr . li .ijjrJ-irliti !. h^t
7ii liilliRcn Preisen ;ini I :ic» 1 „ RozvoJ ". Arbeiter
OcnoHsenviuilt der Schtiliui . iehei . Pr. »« l! tlyberner -
rüssc 7 im Ilofe . I Stock . Pcfi . ir . ' turen werden ebcii -
fnlU diircliKcIllbrt . Untcr ^tlozet d. «s i' icnnssciischMfts ' »

nnferiicJimeii . Kein Kaden. 11>

Herabsetzung der Strafen für einige Oslowaner ,

Kommunisten .
Brünn , 7. Oktober . Der Oberste Gerichts -

Hof in Brünn hat heute unter dem Vorsitze des !

Scnatspräsidcnten Prouza über , die Nichtig
reitsbeschwerde der KommunisHiführcr Wil .
Helm Prochazka , Johann Kopecek sen. , Josef !
Kilbalek , Franz Robotka , Johann Kopezek jun . ,
Mathias Svoboda , Ladislaus Spirak und Ch -
rill Volava , die wegen der Dezeinberiiiiriiheii
in OSlowan verurteilt lvurdcn , beraten und
die Nichtigkeitsbeschwerden hinsichtlich der
Schuld verworfen . In Entsprechung der ? ( ich
tigkeitsbeschwerdc bezüglich des Straf a n s
m a ß e s setzte er die Strafe bei Robotka von 7

DERBY1*n ME dor 00

stc Schuhpul/ . !

Beachtenswerie Reklame:
Mit Interesse verfolgen wir die ausgedehnte

Reklame der Firma „ Llbenla " , welche seil kur¬
zer Zeit IIK) Geld - und Sachenllnliiuiugcii au - -
geschrieben hat . Hiedurch hat jeder die Möglich¬
keit , ohne jedwedes Risiko einen grosseren Be¬
trag zu erlangen , da wir uns überzeugt haben ,
dass die Erzeugnisse der Firma „ Libenin " wirk¬
lich von hervorragender Qualität sind und dem¬
zufolge jedem empfohlen werden können . Ver¬
langet daher ausschliesslich hei eueren Lieferan¬
ten , . Libcnin " - Schuhcrenie , „Libin " - Metallplitz und
„ Ubcnin " - Waschblau . 12

Verlangen Sie

«Heran

4 <
AUS MHRIENBAD .

Generalrepräsentanz für die Csl . Republik :

Bank f BrBraulndustrf e . Pras II
llavlfCkovo ntfm . Nr . 25 . Sri
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CAFE ELEKTRA
PRAG - WEINBERGE ,

hehn Museum , neben dem Deutschen
Theater .

TREFFPUNKT DER GENOSSEN

Telephon 4834 . 124

Verlanget 14

in Drogerien und Konsumvereinen

» BRILANTOI '
beste Kleiderstofffarbe .

Konsumvereine führet
ntir

Zentrale : Prag , Rybrri tilice 13 .

Fabrik : Liban .

Kanafase , Inlete !
in kompletten Breiten . Chiffone ,
Damaste , eigene Erzeugung von
Arbeiterwäsche , ferner grosse Aus¬
wahl in aller Art Barchenten und

Kleiderstoffen .

Otto Taussig , Prag I . , Dusnt I .
Telephon 80I9 ; V1.

Persönlicher Besuch erwflnidrt . D.

amerik . Roll - Flachpultc , Registraturen , Kassen ,
Regale , Verkaufspulte , Gasthausmflhcl etc . offe¬
riert den p. ». Gewerkschaften und Genossen¬

schaften zu Vorzugspreisen <

n . Hominih , Fragil . , s «

jj ELEKTRISACIA "
vyrobni druistvo elektromonterfi a me -
chanikA , eingeschriebene Ges . m. b. H.

Prag I. , Perityn 13 .
WerkilUtte : 2lIkov Chlumovo ul . 6. Telephon 9381.
Bau von elcktr . Anlagen , Einrichtung elektr .

Beleuchtungsanlagen , von Antrieben , Tele¬

phonleitungen , Blitzableitern, , Erzeugung
elektrischer Akkumulatoren . im

EGGER & CO. ,
PRAG - KARLIN , Krälovskä tr . 14 .

FABRIK PIMRMRCEUTISCBEB ZUCKERW/IRES .

Eggers MUch - und Kaffekaramellen ,

Eggen 140 er Peppermlnt 87

in allen Konsnmverelnen erhSItllch .

Drucksorten
aller Brl, modernst aosgeltthrl liclcrl rasches ) die

Drockerei der TRIBUNA fl . -O.
Prag II . , Karlovo näm . 15 .

T
- ; X° n

Voranschläge gratis .
To

£&° "
147

Genossen ! Leset mid verbreitet euer Zentralargan .

Wni 9 ÄWi Mo Wi in Plan.
llauolsielie : Hybemskü Dl. i llidovy düm. ) Telephon 5724 .

Erzeugt :
Alle Arien von Herren - und Damen - Kleidern in erstklassiger

Ausführung ans eigenen und mitgebrachten Stoffen .

Liefert :

Für sämtliche Staats - , Landes - und Stadtämtcr , öffenfl . oder
Privatangcstelltc und Fabriken , Arbeits - und Strassenkleider
in solider Ausführung und zu billigen Preisen .

FILIALEN :

Nuslc , Riegerplatz Nr . 415 , „ U Ma § kü " .

Elegante Herrenanzüge , Überzieher , Hosen , Kinderanzüge ,
Damcn - Kostünie , Blusen , fertige Kleider und nach Mass .
Verkauf von Wäsche , Manufaktur - Waren aus Leinen ,

Baumwolle , Futter und Schneider - Zugehör .

Prag II . , Närodnf tffda Nr . 36 , 2 . Stock .

Erstklassiger Damensalon ! 110

Kostüme , Mäntel , Kleider n. Blusen nach neuesten Modellen .

□BGBüuu uuaa

Ii
Oege » auf Raten
liefern wir Violinen » Man -

dollnen » Gnltarron ,
Grammophone » Platten
und alle anderen Muaikinstru -
mente, sowie auch deren Zu*

behore , wie Saiten «sw.
|- 146Crammophone-Import - >

ConpaniBrOnn. Freiheilsplatz
Preisliste hei Angabe des ge-
wtinschtrn Musilcinatr. Trab*«.

□□□□□□□□□□□

Wir erzeugen wieder feinste

y Theemariariie „ SAHA "
h und vorzügliche

$ Tafelmarsarins „ AXA "
^ den besten , altbewährten Buttererzatz

p der Neuzelt In Medeiasqsialltät .

_
SHftes . iJJ . | rail9oMlih

LPüjcovni 2 . ,51

Hei
in 5 kg Poslkislchen
liefert zum äusserst .

Tagespreise 7

Josef Cerven ^ ,
Klattau 4, Böhmcrwald .

KuluKrebclt
LikBrlabrili M

Teplitz - Schöfmu .

Likör - und Essig - Fabrik
B . u . L . Wiridholz , Brünn . 5

Curacao Triple Sec - Getreidekümmel .
„ Spaniola Griotfe . "

Sturm
ruft der Neubeginn des Verkaufes
von Herren - Anzügen , Ueberzieher
und Raglans In unseren neueröff¬
neten Räumen hervor .

■B Moderne Fagons — Erstklassige Ausführung ,
fj Extra - Abteilung : Kinder - . Knaben - Bestellungen nach Mass .
| Erstklassige Ware , billige Preise ohne Konkurrenz . Ol

n. BAYER & CflMP. , Prco , Csieina m. eis . 35 oegeniiiier dem Palverlurm .

Zur Beachtung !
In letzter Zeit mehren sidi die Fälle » dass unser Likör

,Ein Niosfecgeheitnnis ' naeh ^ Hmi
wird u . fremde Erzeugnisse sogar in unsere Originalflasdien nachgefüllt werden .
Wir bitten die Käufer unseres Likörs gut alle Einzelheiten unserer Etikettierung ,
insbesondere audi die Unverletztheit des Siegels , zu beachten , um vor Täu¬
schungen geschützt zu sein .

Likörfabrik Schönpriesen , Ges . m . h . H.
i3 . ( vormals Gebrüder Eckelmann ) .

Wim .



6. Oktober 192 ,

Bernichtung ter keutschc«
«Msft in Brünn .

« ÄS »
Ji na abzugrabm , in die Wirklichkeit . . . nzu -
sttzm . Heute , Freitag Nachmittag hielt der
Kulturausschuß des Gcmeindcratcs c{ttc
Sitzung ab . in welcher die Theaterfraä
verhandelt wurde Von tschechischer Sc «
war schon vorher der Antrag gestellt wo
den. den mit dem deutschen Theaterverej, ,
abgeschlossenen Vertrag , dcnnufolae ibm
das Bensthungsrecht des Stadttheaters für

ro°l ^
a

r
flC

T
^ ® oc tzc ' wwic des städtischen

NcdutensaaleS an fünf Tage » der Woche au -

ffi ' n r VI t
l n c n und im nächsten

Splchahrc nicht mehr zu erneuern .
Die Absicht , dem deutschen Theatervercin

auf diese Weise die Möglichkeit von Auf -
suhrungcn in diesen zwei Gebäuden zu
nehmen , ,st unmittelbar nach den bekannten
Vorfallen im Anschlüsse au den Besuch Ma -
saryks in Brünn zutagegctretcu und hat

i , f, Cr5 d^tlchcu Bevölkerung naturgemäß
die tl - fste Erbitterung hervorgerufen. ' Im -
merhin wollte man nicht reckst glauben , daß
cS der tschechischen Mehrheit damit ernst sein
könne , diese Absicht auszuführen lind damit
der deutschen Kunst in einer Stadt den Bo -
den zu entziehen , die auch heute noch 60 . 000
deutsche Einwohiier zählt . Dieser Unglaube
rechnet - nicht mit d - r Skrupellosigkcit der
gegenwärtigen Stadtbcherrschcr . In der
heutigen Sitzung sprachen sich die Vertreter
der deutschen Parteien , insbesondere Ge -
meinderat Genosse Polach gegen den An -
trag aus . Aber trotz aller Mahnungen , die
Vernunft tvaltcn zu lassen und Gercchtig -
keit zu übe,, , sowie trotz aller Proteste , nahm
die tschechische Mehrheit den Antrag auf
Kündigung und Nichterneucrung des Per -

trageS mit dem deutschen Theatervercin ge -
gen die Stimmen der deutschen Vertreter an .

Dadurch ist die deutsche Theaterkuust der
Stadt Brünn buchstäblich ob dach -
l o S geworden . Nach dem Umsturz be¬

schloß die damals durch Einbeziehung von
21 Vorortegcmcindcn künstlich geschaffene
tschechische Mehrheit , das Stadttheatcr an

fünf Tagen der Woche dem tschechischen
Theatervercin , an zwei Tagen , und zwar

an den theatcrschwächstcn , Montag und

Dienstag , dem deutschen Theatervercin für
Vorstellungen zu überlassen . Da eine Ans -
rechterhaltung des Tücatcrbetriebes bei

einem derart eingeschränkten Benützungsrecht
nicht möglich gewesen wäre , wurde auch an

se 4 —5 Tagen der Woche im Saale des Teilt -

scheu Hauses und im städtischen Nedouten -

saale deutsch gespielt . Der Theat - rb - trieb
war unter solchen Umständen ein äußerst
schwieriger und kostspieliger . Dennoch war

eS möglich , alle Thcaterkuiistgattuugen zu

pflege,,, ivenn auch unter großen Opfern im
v

unsäglichen Schwierigkeiten .
Nun hat die tschechische Mehrheit zum

mtscheidenen Schlage gegen die deutsche

Theaterkuust Brünns auSgeholi . denn nach

Wegnahme des BenützungSrechtes für die

beiden erwähnten Gebäude bleibt nur mehr
der Saal des Deutschen Hauses übrig und

Sozialdemokrat

, „A„ diesem allein eine auch nur nennenS -
5 " " d auf einer gewissen künstlerischen

is» f f
:
CI) Cub

„
c Kunst ihre Heimstätte finden

konnte , ist volllg ausgeschlossen . DaS Trau -
Ugfle aber an der Sache ist. daß der

u h r e r bei diesem Raubzuge der t s ch e -
chrsche Rechtssozialist Dr . Tu -
e - c ivar , der heute ungleich nationalistischer
und unnachgiebiger für den Antrag eintrat ,
als >clbst die Tschechischbürgerlichcn.

Das Vorgehen der tschechischen Mehrheit
gerade in der Zeit , da von der Vorberei -
timg des nationalen Friedens gesprochen
J^d, ist wohl ein deutlicher Fingerzeig da -
für , wie man sich die Annäherung der bei¬
den Nationen vorstellt .

Tmes - NeMMm .
I . I . Davids Hanna - Zyklus . Sonntag vc-

ginnen wir mit dem Abdrucke von Jakob In .
Hu8 Davids Novellcnzyklus „ Die Hanna " .
Wir machen uiiserc Leser ans diese wertvolle
Arbeit unseres zufrühvcrstorveneu mährischen
Landsmannes besonders aufmerksam . Unser
heutiges Feuilleton enthält eine literarische
Würdigung des Dichters , der sein Leben lang
in Armut gelebt und dessen Herz für die Ar
Mut geschlagen hat .

Wenn man für die „ Präger Presse " schreibt :
Herr O. P. , ansonsten ein kunstsinniger Ucbcr

sicher, fand es für nötig , iniscrc Stellungnahme
zu der Prager deutschen Kunstproduktion in
der „ Präger Presse " lobend hervorzuheben .
Wir können dieses Lobes nicht froh werden ,
denn es tont uns ans den Spalten eines Blat -
tcs entgegen , dessen Sinn und Zweck es ist ,
das Anstand und die DcSinformicrtcstcn im

Inland über die talsächlichen Verhältnisse in

diesem Lande den Bedürfnissen der tschechi¬
schen Regierung entsprechend zu informieren .
Was Herr O. P. aber sonst in seinem Artikel ,
den er „ Das Publikum " betitelt , schreibt , kann

uns nicht von dem peinlichen Gefühl befreien ,
daß dies Alles - weniger den Deutschen zur
Lehre als den „ Prager Prcsse " - Aktionärcn zum

Gefallen geschrieben wurde . Herr O. P. weist
erst auf die künstlerische Vergangenheit Prags
bin und unterzieht daS künstlerische Leben

Prags einer abfälligen Kritik . Aber nicht daß ,
sondern wo und wie er das macht , muß eine

entsprechende Zurückweisung erfahren . Ein

Prager deutsches Blatt charakterisierte in schar¬
fer Weise das Wesen des Publikums , daS

einem Josma - Selint - Abend beiwohnte . Tic

„ Präger Presse " fand sich nicht bloß versucht ,

gegen die Kabarcttkiinstlerin die tschechische
Volksseele zum Kochen zu bringen , sondern
Herr O. P. schrieb dann über daS deutsche Pu¬
blikum im allgemeinen :

Mob Sulius David .
Wir beginnen morgen mit dem Ab¬

drucke dcS NovellenzykluS von I . I .

David „ Die Hanna " . Der fruhber -

storbene Dichter ist auch ein Frühver -

gcssencr . Wenigstens seiner Heimat soll

er wiedergegeben sein .

Der Gesamtausgabe von I . I . Davids

Werken ist sein Bildnis vorgebunden , gemalt
Jon A. Hillischer : ein fables , holwangigcs Ge *

licht, fast ohne Fleisch , die Stirne hoch und

iantig , vor den blassen , großen Augen eine

korke Brille , dürftig struppiges Haar auf dem

Scheitel , den schmalen , ettvaS spöttisch eingc

» ogenen Lippen und dem festen Kinn . Krank -

zeit und Schmerz stehen ans diesem Antlitz ,

WS in seiner Geisterhaftigkeit eher dem Jen -

eitS anzugehören scheint , und dabei doch auch

sine merkwürdig forschende, sichere Ruhe . Der

Mensch hier , spüren wir , bat Leid und Not er -

ahren , aber er ist doch fest und klar seilten

Weg gegangen , und wohin sein krankes Auge

-ras, dort schaute es bis tief in den Kern der

Vings . Und ein Feuer muß in ihnen gebrannt

zaben , das sagt der Blick unS auch : die Sehn -

ücht , herauszuholen , was iil ihm an dichter . -

che « Gesichten lebte , lind die Angst , die wur -

zende Angst , das bischen Erdenzcit konnte viel -

deicht dazu nicht ausreichen .

Das Schicksal hat daS Seinigc dazu beigetra -

,en , Davids Züge so zu hämmern , st " ' " . w-

jen so brennend zu machen . Dem

eigen starb der Vater , und statt Vernum «,chen

„ Fast kommt man in Versuchung , die

Eharoktcristik ( de ? Publikum ! in dem Präger
deutschen Blatte ) für bare Münze zu nehme » ,
wenn m a » bedenkt , daß die Vortrag «
abende deZ gegenwärtig in Prag _ weilenden

bedeutendsten deutschen VorlragSkünstlcrs Lud -

wig Hardt nicht vom „ Publikum " , sonder » nur
von einem Häuflein Idealisten besucht waren ,
von den wenigen Geistigen des deutschen Prags ,
die allerdings beim Anhören Hardts Erschütie
ruiigcn wertvollster seelischer Art erfuhren , die

sie nie mehr vergessen werden . Man hörte
a u ch t s ch e ch i s ch rede n, kvniitc tschechische
Begeisterung über die hohe Leistung eines

deutschen Künstlers wahrnehmen . "

„ Wenn man bedenkt " , daß die tschechische
Regierung Alles tut , um die deutsche Kunst

in Prag , Brünn und anderen Orten zu ver¬

nichten , wenn man bedenkt , daß die „ Prager
Presse " Alles andere ats die Vertreterin dcut -

sazcr Kunstübung ist ( siehe den LaudeStheatcr -
raub ) , „ wenn man bedenkt " , daß Herr O. P.
nicht umhin kann , gleich über die tschechische
Begeisterung deutschem Schassen gegenüber im

Zusammenhang mit dem Urteil über das deut¬

sche Publikum zu sprechen , so können wir bei

allem Vorurteil diesem Publikum gegenüber
nur sagen : Es ist eine Schande , daß sich ein

Teil der Präger Literaten und Dichter dazu
mißbrauchen läßt , diesem schäbigsten aller Rc -

gier »tngsblätter ihren bis dahin wohlkliiigen -
den Namen unter der MaSkc der Kultur zu
verkaufen .

Polnische Linkösozialisten über den „ Sozial -
demokrat " . Unter dem Titel „ Ein neuer

Kämpfer " schreibt das polnische linkssozialisti -
sche Blatt in Frcistadt „ Robotnik Slaski " :

„ Seit einem Monat erscheint in Prag ein

neueö Blatt unter dem Titel : „ Der Sozial -
demokrat " , Zentralorgan der deutschen soz . -
dcm . Arbeiterpartei in der Tschechoslowakischen
Republik . Mit Absicht haben wir bis heute
über dieses Blatt geschwiegen , weil wir ab -

warten wollten , bis es sein Programm cnt -

faltet habe , um dann ein umso erschöpfenderes
Urteil abgeben zu können . Gegenwärtig , wo
die 26 . Nummer erschienen ist , können wir nnr
mit Freude konstatieren , daß sich unsere Hoff -
nungen , die wir in dieses Batt gesetzt haben ,
erfüllt haben , daß es ein wahrer , politischer
Führer und Wcglvciscr der organisierten Ar -

bcitcrschaft in unserer Republik und nicht nur
des deutschen , sondern auch des anderSnatio -
nalen klassenbewußten Proletariats ist . Bis

jetzt fehlte ein solcher Führer . Denn gerade
so wie der „ Raprzod " oder der Warschauer
„ Robotnik " unserer hiesigen Arbeiterschaft nicht

entspricht , konnte die „ Wiener Arbeiterzeitung "
den Deutschen Genossen in der hiesigen Repu¬
blik nicht entsprechen . Das mutige Austreten
gegen die Regierung und den Kapitalismus in
der Verteidigung der heiligsten Rechte der Ar -

bciterllnsse , die schönen , tiefen und wahren

sozialistischen Grundsätze dargebracht vom „ Der

ozialdemokrat " in klarer Form , werden un¬

zweifelhaft zur Vertiefung der sozialistischen
Idee inmitten des Proletariats beitragen .
Auch die aktuelle , innere und AnslandSpolitik
beruht auf dem Standpunkte des revolutionä¬
ren Proletariats . Mit einem Wort , das neue

Zeiitralorgan unserer deutschen Genosse » ver -
dient allseitige Anerkennung und Unterstüt¬
zung . Dem neuen Kämpfer wünschen wir das

Allerfceste und versprechen , ihn zu unterstützen .
Möge daS gesamte Proletariat dieser Republik
den Weisungen dieses Zentralorganes folgen .
Möge es endlich — im Sinne der Grundsätze
des „ Sozialdemokrat " — zur Bildung der I n -
ter nationale der T a t sowohl in der

Republik , als auch in ganz Europa führen !
Lernet tschechisch , lernet nicht tschechisch —

wie es gerade paßt . Wir haben vorgestern be -

richtet , daß das Unterrichtsministerium die

Einführung eines tschechischen Sprachkurses
für die Anfänger an der deutschen Technik nicht
bewilligte . In diesem hat die betreffende Be¬

hörde auS Gründen , die von nnö nicht ver -

schwiegen wurden , geruht , die Erlernung des
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nadpisemll ! a ucte sr cesky neb jStc v. et . repu¬

blice . Zu deutsch : Zurück demobilisiert , zu -

rück »ach Gastorf . Wollet den Umschlag mit

tschechischer Aufschrift versehen und lernet

tschechisch , denn ihr seid in der Tschecho -

slowenischen Republik .

Kommunistische Gemütlichkeit in Krummin » .

Unter diesem Titel schreibt unser Krummau - r

Partcjvlatt : Die Kommunisten in Krummau

veranstalteten ein NekrutenabschiedLkränz -
chen . Ein kommunistischer Vertrauensmann

bekam einen Messerstich in den Kopf und

einen in die Hand . Der Bürgermeister

H i r s ch l teilte mehrere Ohrfeige » aus .

DaS Fest verlief sehr g e m ü t l i ch.

Ein I . T r u m c r kam in de » Schubarrest ,
dem Bürgermeister gegenüber erklärte er sich

als Kommunist . H i r s ch I, ein äußerst gc -

mütlichcr Bürgermeister , mußte einem auf

Schub befindlichen Kommunisten doch so¬

fort eine entsprechende Stellung geben . Da

der Posten des NenlaMtsverwalterS aber

beseht ist, gab er ihm eine andere Stelle bei

einem Schreibtisch im Nathans . Der Kam -

»umist Trum er begann sofort eine viel¬

versprechende Tätigkeit . Er begann mit der

Entwaffnung der Republik und schaffte ein¬

mal einen Dienstrcvolver weg . Dann stu -

dicrle er die Schriftzügc des Herrn Bürger -
mcistcrS und es gelang ihm durch kunstvolle

Herstellung der Unterschrist des Bürger -

nicislers beim städtischen Rentamt 600 Kro -

tun zu beheben . Er muß aber irgendwo
etwas vergessen haben , den » seit dieser

Zeit ist er nicht auffindbar . Es

wäre schade , wenn Krummau diesen tiichti -

gen Kommunisten verlieren würde . Viel -

leicht wäre er , wenn er sn der „ Südwest -

böhmischen Arbeiterzeitung " lese » würde ,

daß ein Posten als Sparkassenlciter zu ver -

gebe » ist , rasch wieder zur Rückkehr zu bri » -

gen . Er muß nicht gerade immer mit Si -

chcrhcitsbcgleitung in Krummau einziehen .
Aber das muß man unserem Bürgermeister

lassen , er versteht es , alle Dinge ans den rich¬

tigen Platz zn setze ». Dabei geht alles

äußerst gemütlich vor sich. Sein Freund , der

Vizebürgermeister I a n o n s k v, brauchte

einige tausend Kronen Vorschuß . Zum

Glück ist er Dirigent der Sparkasse , Ivo so-
viel Geld ist . Allerdings ist strenge Vor -

sehnst , daß es ohne Bewilligung des Dircl -

toriumS kein « » Vorschuß gibt . Aber in

Krummau geht alles viel gemütlicher . Der

Bürgermeister unterschrieb und Janovsk »

Wohlstandes hinterließ er karge Armut ; wie¬

der sieben Jahre später wurde der Knabe zu -

folge einer typhösen Erkrankung schwerhörig
lind arg kurzsichtig , was ihn in sich selbst zn -

rückschenchte und Mißtrauen gegen die unklar

voriibcrglcitcnde Welt in die junge Seele

senkte . Ten Studenten der Germanistik hin -
dertc die Not . mochten ihn auch seine Lehrer ,

Richard Heinzel und Erick , Schmidt , noch so

hoch einschätzen , die erfolgreich begonnene Lehr -

amtSprüfnng zu vollenden . Und als die Für -

sorge von Freunde » , Hofmeister - und Jonr -

iialistcntätigkeit den Mangel verscheucht hatten ,

alS er sich mit einer glücklichen Ehe (seit 1891 ) ,

der ein vergöttertes Tvchterlcin entsproß , daS

Behagen breiten wollte um das „Stiefkind deö

Glückes " , da brach , von einem tückischen In -

fluenzaanfall eingeleitet , die Schwindsucht zeh¬

rend über ihn herein .
David bat sich vor de » SchickfalSgewalten

nicht verkrochen , gleich Schiller hat er , schas¬

send und seine Schätze bergend , dem nahen

Ende kräftig inS Antlitz geschaut und sogar

vermocht , Not und Krankheit kantend zu

preisen .
Du gabst inS Herz mir bitt ' re Rene .

Nahmst jedes Gluck , da » sich mir bot ,

Und dach , ich liebe Dick' . Du treue .

D » meine beste Freundin , Not .

Denn ob von Deinem rauhen Walten

Mein . Zügendglück — wie bald ! — entschwand :

Wohl mir ' FW habe anSgehalteu —

Durch Dich gekräftigt hielt ich stand !
( „ Not . " )

nahm
bekam

sich
der

ciiion Vorso . mp .
Vize des Hont

Ei » andermal

Bürgt ! mcistcrS

Herr JanovSky alt Dirigent der Sparkasse
eine Teuerungszulage . Da bemerkte >»•

aber , daß die Zulage nicht ganz ausreiche

für seine Bedürfnisse . In seiner Gemütlich¬
keit erhöhte er sieb selbst die Zulage um 2006

Krone » . Gemütlicher kau » es doch nirgend «

mehr sein . Das begreifen auch die bürger¬

lichen Gcmeiudevertreier und sind stolz ans

ihre zwei Bürgermeister . Wenn heute übe »

Tschechischen nicht für notwendig zu halten . Ein dachen geh,rochen wird , so nnr darum ,
ander Mal Paßt es einer anderen Behörden - C| f ei r ? ibct bC , „ Kreiövertrauensmann der

5Sl2ÄÄ - « 2r : » Ä . 2 "
smrnm » » » » > " ' und feinen

Bürgermeisteramt in G a st o r f richtete an

Herrn Robert Vogel im Vcrpftegsmagazi » Nr .

1 in Dejwitz - Prag ein amtliches Schreiben ,
das jedoch im Wege der Post mit folgenden Bc

inerknngen auf dem Briefumschlag a » die Ab¬

senden » zurückkam : Auf der Adreßseite stand :

Zpet demobilisovan , zpct slostka ; auf der Rück -

feite : Racte si zaopatriti obally s ceSkvm ! !

Und :

Allmächtiger ! Du hast mir viel genommen ,
Du weißt allein , was ich verlor :
Mein Auge sieht die schöne Welt verschwommen ,
Und nur gedämpft und leise kommen
TeS Lebens Laute in mein krankes Ohr .
Einst tat mir ' s weh — und war zu meinem

Frommen .
Ich dank ' Dir ' « heute , schalt ich Dich zuvor —
Du hast mir vielen Kammer , manches Grauen
Erspart zu hören und erspart zn schauen .

( „ Gebet . " )

Wie er sich im Leben mit der Wirklichkeit
auSeitiaiidcrsetzlc , Stirne gegen Stirne , so hat
David auch als Dichter es gehalten , am sinn¬
fälligsten , toeil wir ' s hier weniger gewohnt
sind , in seiner Lyrik , Ernste , strenge Zwischen¬
sprache mit sich selbst , ehrliches Wolle » und

maimhaster Verzicht , mitleidiges Verstehen für
die Enterbten und Entgleiste », den Bettels » » -

gen und die Dirne , Gesichte an » längst ver -

lniigenen Tage », vcm alten Fndcnvolt und

den Germane >lgöttern , ziehen in seinen Ver -

sei, an uns vorüber . Eckige Rhthmen , wie ans

Stein gehauen , aber Musik — man braucht
nur auf die beiden früher angeführten Ge¬

dichte hinzu horchen — Musik ist doch in ihnen :
die herbe , unromantisch - klangarme Met die

dos sicheren ManncSschritteö und des gefestig¬
ten Herzschlages , in welchem Jchgefühl und

soziales Gewisse » sich zu einem Takte ver -

bundeii haben .

Ihrem allgemeine » Charakter nach sind Da¬
vids Gedichte eine realistische Lyrik der Rück -

schau , und ebenso bietet seine Prosa bewußte

Freund Hirschl , Mitglied des Partcivor »

standes der Kommunistischen Partei , noch

immer nicht gelang , ihre Gemütlichkeit ab »

zulegen lind di : versprochene große blutige

Revolution , in der wir , . i » Blut und Trä¬

ne » ivateu müsse »" , zu beginnen . Die hö -

Herr Gemütlichkeit der zwei Krummauer

Wirklichkeitskiinst , aber in einer Verdichtung ,
die jedes Wort ans Stinnnnngswert und sng -

gestive Kraft , jeden Vorgang auf seine sym -

bolische Bedeutung prüft , bis hinter de ». Bilde

des Alltags die Züge der Ewigkeit , der eher¬

nen Notwendigkeit hindurchschimmern . Dabei

mag ihm das hohe Beispiel Konrad Ferdinand

Meyers und des Erzählers . ' ein vorgeschwebt
haben , für den Ansängcr keine geringe iR' scchr.

Tatsächlich nmwallt denn auch seine Rcnciis

sanec - und Hilssiici ' . gcschichten „ D ' e Wie¬

dergeborenen ( 1891 ) brachte die durch

den Schweizer Meister angeregte Hinneigung

zum Historische »! — der gesuchte und anden -

tungsrciche Stil wie ein zn weiter und prunk¬
voller Mantel , aber die liinstigc Eigenart Da -

vidS kündigt sich bereits allerwärtS an : Denn

schon begegnet uns das schwerblütige , sein Lc -

ben so streng und ernst nehmende Volk der

»läherischen Ebene , und was die Helden dieser

ErstlingSgeschichtcn eint , daß sie sich opfervoll

durchkämpfen zur inneren Wiedergeburt , daS

macht auch späterhin den Wert von Davids

besten Gestalten anS , macht sie alle zum Spie¬

gelbild ihres rastlos ringende » Dichters . Leicht
wird seine » Menschen diese Läuterung nicht .

Sie müssen , die Zähne anfeiliandergepreßt , in

sich niederzwingen , was ihnen durch Beruf
oder Gewöhnung zeitlebens lieb war , und nnr

unter Zuckungen und Krämpfe » wächst daS

Neue in ihnen empor . Fast will ' s dem Leser ,
der solchen Komps zuschaue » muß , den Atem

beengen ; aber das zwingend Notwendige ih-
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Bürgermeister beginnt aber erst nach der
Sperrstunde , wenn die Polizei aus dem
Felde geschlagen ist. Dvnn fallen sich die
beiden um den Hals und singen : „ Olm so
zlvoa wie wir zwo » , die sind ma nit
bald "

Kommunistische Verleumder allerorten .
„Sozialdemokratische RcgierltngSspitzcl " — so
statte die Aussiger „Internationale " vom
28 . Juni I. I . die beiden sozialdeinokratischcu
Vertrauensmänner Josef Burcsch und Emil
N o w o t n st in Leitnieritz genannt und sie be -

schuldigt , dost sie die kommunistischen Ver¬

sammlungen bespitzeln , die Namen der

sammlungStcilnchmcr notieren , die Listen darin
der Behörde überreichen usw . Selbstredend war
alles erlogen , weshalb auch die „ Intcrnatio -
nale " zwei Berichtigungen bringen muhte . Da
aber diese noble Zeitung , die ihrem Gcwährs -
mann Herrn Vinzenz Miksch skommnnisti -

scher Sekretär in Lcitincritz ) gründlich hinein -
gefallen ist , an die Berichtigung Bemerkungen
knüpfte , die die Berichtigung wieder als un -

wahr erschienen liehen , waren die beiden Gc -

nassen gezwungen , gegen den verantwortlichen
Redakteur der „Jntcrnatonale " Rnd . Wünsch
die Klage einzubringen , hin ihm Gelegen¬
heit zu geben , die Bcrlcumdungcn zu beweisen .
Tic Verhandlung sand nun am 5. Oktober l .

I . , nachm . , vor dem Bezirksgerichte in Lcit -

mcritz statt . Die komniunistischen Macher ha -
ben vorher auSPosannt , das; der Beweis er¬
bracht werden wird , aber Herr W ü n s ch
wagte er nicht einmal zur Verhandlung zu er -

scheinen , denn er ivnhtc , das ; er nichts bcwci -

sen könne . Nach durchgeführter Verhandlung
wurde Rudolf Wünsch zur Geldstrafe im Bc -

trage von zweihundert Kronen , ferner zum
Ersähe der P r o z c h k o st c n und zur Vcröf -
feutlichuiig des Urteils in der „ Internationale "
und im „Volksrecht " und zwar in der ersten
Nummer beider Blätter nach Eintritt der

Rechtskraft des Urteils verurteilt . — Immer
wieder dasselbe Spiel : Erst besudeln sie die

Ehre sozialdemokratischer Vertrauensmänner
und wenn sie dann gefaßt werden , haben sie
nicht einmal den Mut , ihre Verlcnmdnngen
zu verantworten .

In der Stadtratösihung überfallen und gc -
schlagen . Ein ganz ungewöhnlicher Rostcits -
akt hat sich dieser Tage im Stadtrat von B i -

s ch o s t c i it i b abgespielt . Vizebürgcrmcister
Genosse M i b n c r , ein alter Vertrauensmann
der Arbeiterschaft , wurde zu Beginn der Sit -

zung von dem tschechischen Stadtrat Marian

ganz ohne äuhcren Anlah überfallen und gc -
schlagen . Das Protokoll , aufgenommen in
der Stadtratssilziing Bischoftcinih am 3. Ok -
tobcr besagt Folgendes : „ Nach Eröffnung der

Sitzung durch Bürgermeister Mcdck ist der

tschechische Stadtrat Georg Marian aufge¬
sprungen und hat in Gegenwart des Bürger -
mcistcrs , der Stadträtin Birginic Zischka,
Stadtrat Martin Möhner , Stadtrat Leo

Glimpfncr , Elcktrizitätswerksbcsitzcr Josef
Träger , Sladtsekretär Franz Richter den ersten

Bizebürgermeister Jakob Mitzner tätlich über -

fallen , ihn cinigcmalc beleidigt und viermal

mit der Hand ( Faust ) über den Kopf und über

das linke Auge geschlagen , ferner hat er einen

Stuhl gegen den Angegriffenen geschwungen
und unzählige Drohungen ( „ Ich erschlage
Sic ! " ) ausgesprochen . Der Bürgermeister Mc¬

dck hat die Sitzung unterbrochen und diese un -

gesetzliche Tat nicht gerügt " . Jakob Mitzner

m. P. , Leo Glimpfner m. P. , Birginic Zischka
m. P. , Franz Richter m. P. " Die Ursache die -

scs Überfalles war ein Artikel in den „Bischof -
teinitzer Bezirksnachrichten ", die Mitzner rcdi -

giert . In diesem Artikel war der Rohling ,
der die tschechische Minorität von Bischoftcinitz
vertritt , angegriffen worden . Man kann sich

Sozialdemokrat .

rer Entwicklung macht diese oder sene Pracht «
figur aus dem Meistcrbande historischer Erzäh -
lungsknnst „ Frü hl i n g s s ch e i n " ( 1890) ,
den „Bettelvogt " Jttanta Urbanek etwa oder

den Wiener Stadtrichter Ferdinand Riemen -

schncidcr , zum unvcrgchlichcn Erlebnisse , ja es

hinterläht in uns , trotzdem Hcxenwahn , Blut -

schände und Grausamkeit den Ausgang des

„ großen Krieges " düster genug umdräucn , den

tröstlichen Glauben an den Menschen und an

das ewig sieghafte Licht .
Mit der Zeit trat in Davids Schassen das

Historische immer mehr zurück , und nur eines

blieb , auch wenn Gcgcnwartsmenschen durch
die Erzählungen gehen : Der Hcimatboden sei -
» er geliebten Hanna , die dem Fremden ihre
stille Schönheit nur sckwer und spät erschließt ,
den Eingeborenen abiw nicht losläßt , sie, „ das

reiche und fruchtschwere Flachland , umgrenzt
von blauen Bergen , so daß nirgends der Ein -

druck der Grenzlosigkeit und Verlassenheit
wird ; mit den Wassern , die träge rinnen , große
Bogen und Krümmungen machen , als könn -

ten sie nicht müde werden , diesen dankbaren

Boden zu benetzen , mit den eingesprengten
dichten AnWaldungen voll friedlicher Schat -
ten , den steifen Pappeln am Saum der wci -

ßen Straßen . " Ein Stückchen Hanna „lugt in

jede Erzählung Davids hinein " , mag auch die

Mehrzahl der „ Probleme " ( 1892) , der „ Vier
Geschichten " ( 1897 ) und der „ Troika " ( 1999 )
in der Großstadt spielen und obwohl „ Am
Wege sterben " ( 1899 ) und „ Der Hebe » .

vorstellen , was für ein Knltnrniensch dieser
Marian ist , da er am Tage nach seiner Tat
einem Genossen und anderen Leuten in Gegen -
wart von Zeugen erklärte , daß er Mitzner
nächstens erstechen werde . Marian wird sich
selbstverständlich vor Gericht wegen dieses un -
erhörten Uebcrfalls zu verantworten haben .

Aus dem Lande der unbegrenzten Möglich -
ketten . Das Land der unbegrenzten Möglich -
leiten war früher Amerika . Amerika hat die -

sen Rang seit einigen Jahren an Rußland ab -

geben müssen . Die alltäglichen Ucbcrraschnn -
gen de ? amerikanischen Hochkapitalisnuls Per «

blässen bei weitem nicht mehr in dem Maße
wie die grotesken Sprünge , die der russische
. Kommunismus " macht . Das Sowjct - Kom-
missariat für Post - und Telcgraphcnwcseu hat
das Auslandsporto neu fcstgesestt. In der of-
fizivscn „ JSwestija " lesen wir folgende Porto -

[ätze : Postkarten 499 Rubel , Postkarten mit

Rückantwort 899 Rubel , Einfache Briefe je 29

Gramm 1909 Rubel , Drucksachen 299 Rubel ,

Muster ohne Wert je » 9 Gramm 499 Rubel ,

Einschreibcgebühr 1999 Rubel . Ein einfacher
Brief ins Ausland kostet also 2999 Rubel . Bor

dem Kriege galt der Rubel 2,1k Mark . Im
Frieden kostete ein solcher Brief 29 Kopeken
Porto . Er ist also jetzt 19 . 909innl teurer .

Wenn cö nicht im Blatte der russischen Rc -

gierung stünde , müßte man einen schlechten
Scher ; annehmen . Die Briefmarken im Werte

von 2999 Rubel sind eine ebenso kuriose Neu -

hcit Rußlands , wie die jetzt geplanten Bank -

noten zu 5 Millionen Rubel . Rußland ist
eben das Land der unbegrenzten Tcucrnngs -
Möglichkeiten .

Bekämpfung des Wuchers und der Preis -
treiberei in Ungarn . Aus Budapest wird unter
dem K. d. M. gemeldet : Ter LandcSsenat für
VolkScrnährung beschloß in seiner heutigen
Sitzung eine Reihe von Maßnahmen zur Bc -

kämpfung des WarenwucherS und zur Vcrhin -
dcrung der Preistreiberei . Zunächst werden die

Strafen verschärft und die Geld -

büße n, den vastitarischcn Verhältnissen cnt -

sprechend , auf das . Hundertfache des

früheren Werte ? erhöht . Als Neben -

strafe wird die Entziehung der Gewerbclizcnzcn
ausgedehntere Anwendung finden . Die Her -
ö f f c n t lj ch il n g der Strafnrteile
wird in wirksamer Weise erfolgen . Zur intensi -
vcren Verfolgung des Warenwuchers und der

Preistreiberei soll im Schöße der Preisprü -
fnngSkommission eine besondere Organisation
geschaffen werden .

Mord aus dem Wenzelöplatze . Gestern um ! 43
Uhr nachmittags ging der 22jährige . Hörer der
Philosophie Karl Steiner auß Przibram
mit seinem Freunde , dem stud . phil . Leo Arnstein
aus Böhm . - Trübau , über den Wenzelsplatz . In
der Nähe der Konditorei Iulisch trat von rück -
wärts plötzlich ein junger Mann zu ihnen , der
aus der Tasche eine Browningpistole zog ,
sie gegen das Hinterhaupt Steiners richtete und
abdrückte . Steiner siel lautlos zu Bode » und war
augenblicklich tot . Nach der Tat ging der
Mörder ruhig weiter . Arnstein und zwei herbei -
gccilte Wachleute bieltcn ihn jedoch ai , und führ -
ten ihn auf das ^Kommissariat in der Heinrichs -
gaste . Tort stunjde konstatiert , daß er mit dem
27jährigen Glasnerleiierzeuger Rudolf Weil
ans Przibram identisch sei . Dann wurde er im
Gesangcncnauto ins Sichcrhcitsdepartcmcnt über -
führt , wo er sofort vom Polizcirat Vanasek ein -
vernommen wurde . Er erklärte seine Tat als
Racheakt . Seine AuLsaaen machten den Eindruck
großer Verworrenheit . Er kaufte gestern in Prag
um k>?9 . Kr. einey Brawning und fuhr mit dem
Schnellzug nach Przibram , wo er , wie er anaibt ,
den Advokaten Dr . Steiner und dessen Vcr -
wandte erschießen wollte . Als Grund für diese
Absicht gibt er an , daß Dr . Steiner einen Pro -
zeß zu seinen Nngunsten neführt habe und ibn
dadurch moralisch unmöalich gemocht habe . In
Zdic stieg er aus und stieg dann irrtümlich in
einen anderen Schnellzug ein , der in umgekehrter

gang ( 1991 ) gar „ Wiener Romane " sind . Zwei
Heimatromane sind diesen beiden vorangegan -
gen . „ Das Höserecht " ( 1885 ) und „ Blut "
( 1891 ) . Schon in feinem Erstling , dem „ Höfe -
recht " schlägt David Themen an , die als
Haupt - oder Nebcnmotiv durch die ganze Reihe
hindurchschwingen : das Verkommen im Stt «.
dentenproletariat , dieses elende „ am Wege stcr -

ben " müssen , das Erwachen des ererbten
„ BlutcS " in einer jungen haltlosen Mädchen -
secle, Bruder - und Familienzwist , wie ihn das
altpatriarchalische „Höfcrccht " so oft entzündet ,
und zum Schluß des Romancs eine grandiose
Abrechnung zwischen dem Gerechten und dem
Sünder . All diese Töne klingen noch emnml
im „ U ebergang " zusammen , doch wie

unübertrefslich , ewig gültig sind sie hier gemci -
stcrt ! Wie sich der Verfall der Seidenweber -

samilie Mayer avZ der Adam Mayer - Gasse
zum gewaltigen Symbol und Zeitcnspicgel
aufreckt , zur unerbittlichen Anklage gegen El -

ternschuld und jenes Phöakentuni , daS die

Früchte emsigen Fleißes der Voreltern in

dummstolzer Trägheit oder verwerflicher Gc -

nußgier aufzehrt und vergeudet ! Arbeit ! Va -

ter , Sohn und die älteste Tochter kennen sie
nicht , wie der Urahn sie kannte und wie sie
von der noch lebenden Ahnfrau verkörpert
wird , aber die jüngeren Töchter Rosi und Lin -
nerl wollen und werden sie kennen , und daS

lehrt uns , einen Aufstieg verheißend , diesen
Niedergaug doch nur als einen „ Nebergang "

begreifen. Sollten mlch die meiste « Roman «

Richtung gegen Prag fuhr . Er entschied sich da

her , zuerst de » Privatdelektiv Kavk . i zu er -

schießen. Als er nun gestern Nachmittag über den

Wenzcläplav ging , begegnete ihm zufällig der

Sohn dcs Advokaten Steiner und rasch faßte er
den Entschluß , diesen zu erschießen , damit Stei -

ncr , der an ihm einen „Justizmord " verübte , die

Tötung scincs einzigen Sohnes dafür alL Lohn
werde . Aus dem Verlauf dcs VerhyreS geht her ,
vor , daß Weil von einer fixen Idee beherrscht ist .
Heute wird Weil wegen Verbrechens dcs Mcuchcl -
niordes dein LandeSgericbtc cingcliescrt werden ,
wo die gerichlsärztliche Untersuchung seines
Geisteszustandes vorgenommen werden wird . Am
Orte der Tat standen bis in die späten Abend -

stunden Gruppen von Neugierigen . Die Leiche
Steiners wurde ins pathologische Institut zur
Vornahme der gerichtlichen Obduktion überführt .

Eröffnung eine » VolkSerziehungShauseS . Gestern
wurde daS VolkSerzicb » » gShauS in Prag VII ,
welches durch die Wohin»,gSgcnossenschaft der
Eisenbabnangestellten „ Domovina " errichtet wor -
den ist , eröffnet .

Keine Fenster eingeschlagen . Amilich wird gc-
meldet : Zur Blättcrmcldung , daß in der tschc-
chilchen Schule in Landskron die Fenster eingc -
schlagen wurden , verlautbart die politische Lan -
desVerwaltung nach einer telephonischen Anfrage
in Landskron . daß diese Meldung nicht der Wahr -
heit entspricht .

Ein Wort zur Frauen - ReichSkonserenz
von Rudolf Herrmann ( Teplitz - Schönau ) .

Der Großteil der Frauen ist politisch indif -
ferent . Ein wichtiger Grund liegt in der Dauer
ihrer täglichen Beschäftigung . Bon früh mor¬
gens bis in den späten Abend plagt sich die

Hausfrau nahezu ununterbrochen . Es bleibt ihr
wenig Zeit , auch über andere Probleme , die

außerhalb des engen Familienlebens liegen ,
nachzudenken , sich zu bilden , Bücher zu lesen .
Aus der Eintönigkeit ihrer täglichen Arbeit

sehnt sie sich nach Zerstreuung , niöchte gern
ihre spärlichen Muscstundcn der Unterhaltting
widmen . Doch die kapitalistische Gesellschaft ?«
ordmlng hat schon dafür gesorgt , das; die Un -

terhaltung mit Gcldaiislagcn verbunden ist ,
daher zu einem Privileg der besitzenden Klas -
sen geworden ist . So bleibt der proletarischen
Hausfrau nichts anderes übrig , als die paar
dem täglichen Rackern abgerungenen freien
Augenblicke einer Zerstreuung zu widmen , die

sie nichts kostet und „ die Seele doch erbaut " .
Der allzeit getreue Lakci der heutigen Gesell -
schaftsordniing , die Kirche , hat es meisterhaft
verstanden , so viele Seelen der Proletarier -
stauen einzusaugen , indem die Kirche , „ da die
Sachen ans Erden nun einmal nicht zu ändern

sind " und „ es schon innner so war " , die ge -
plagten Frauen auf ein in den schönsten Far -
ben ausgemaltes Jenseits vertröstet .

Durch das rauhe Leben immer und immer
wieder enttäuscht , ist die mehr romauttsch ver¬

anlagte Frau für derlei Märchenbildcr cm -
pfänglich . Tnlgbitdcr sollen die Frauen über
das wirlliche Leben , das heute ein Kampf umö
Dasein voller Ungerechtigkeiten ist, hinwegzn -
täuschen , ihnen die Augen vor den ökonomi -
scheu Zuständen zu verschließen . Diese Bcr -
dummnngSarbcit , diesen organisierten Seelen -
fang besorgt in erstaunlich präziser Kleinarbeit
die christlichsoziale Partei . Frauen , öffnet die
Augen !

Wir Sozialdemokraten haben seit jeher die
Frauen als vollwertige Kampfgenossinncn im
schwere Kampfe umS bessere DiesseinS an¬
gesehen und behandelt . Und wenn es der so-
zialdcmokratischen Partei bisher noch nicht ge -

unserer Zeit vergessen werden , dieser wird ,
weil er mit der mächtig durchgeführten Idee
eine einprägsamsichere Charakterisierungskiinst
und von Anschauung gesättigte Sprache eint ,
künftigen Geschlechtern erhalten bleiben .

Ans dem Wien dcs UebergangeS hat sich
David in seinen letzten großen Novellen , der
„ H a n n a " ( 1994) , wieder in die Heimat zu -
rückgerettet , ein todwunder Pilger , der dem
spendenden Boden zum Dank für das Empfan -
genc noch einmal mit sterbenden Lippen ein
unvergängliches Preislied singt . Unvergäng¬
lich , weil wir seit der „ Hanna " die mährische
Ebene nur noch mit den Augen des Malers
Petersilka zu scheu vermögen , weil uns fortab
der eigenartige Menschenschlag dort , sein tief -
verhülltes Fühlen und wortloses Leiden in
Petersilkas keuscher Gattin , in dem prächtigen ,
all seiner Schuld durch den Tod cnssühnten
Vagabunden Cyrill Valenta und in anderen
lebenSwarmen Gestalten vor Augen steht .

Seine Kraft , Menschen blutvoll vor nnS
hinzustellen und sprechen zu lassen und Hand -
lungcn auf die Grundlinie » ihres Geschehens
zurückzuführen , hätte , sollte man meinen , Da -
vid eigentlich zum Dramatiker befähigt .
Trotzdem fehlt seinen Versuchen m,f diesem
Gebiete — „ Hagars Sohn " ( 1851 ) , „ Ein Re -
gentag " ( 1895) , „ Neigung " ( 1896 ) — irgend -
wie der Schlüssel zum letzten Geheimnisse ,
trotz reicher richterischer Schönheiten reißen sie
nicht unwiderstehlich fort , und dies erklärt ihr
Versage « auf der Bühne . Dafür sind Davids
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tuuflcn ist . das volle Verständnis bei großen

Massen von Proletarierinnen zu finden , so ist

die Schuld daran der Umstand , das; die Orga¬

nisierung der Frauen und ihre politische Erzic -

hiing nach den gleichen Methoden , wie bei den

Männern durchgeführt wurde . Die ökonomi¬

schen Erscheinungen wirken ans die Frail ans

dein Umweg über den Mann ein . Wenn auch

die ökonomischen Auswirkungen Mann und

Frau gleich hart treffen , betrachtet die letztere
die Politik als ein Privileg der Männer , an

der sie erst in zweiter Linie interessiert ist .
Mit dieser Tatsache müssen wir bei dem Aus -

bau unserer Frauenorganisationen rechnen und

unsere Methodik zur politischen Erziehung der

Frauen danach einrichten . Das heißt : Nicht
die Frauen in den politischen Lokalorganisatio -
neu auf die politischen Tagesfragcn gleich den

Männern , direkt , andauernd und intensiv ein -

schulen , sondern der fraulichen Ei -

genart , der schweren Empfänglichkeit für
die Dinge der Wirtschaftspolitik und , offen sei
es ausgesprochen , der Sehnsucht nach Erholung
von rauher Alltagsarbeit Rechnung tragen .

Jede Erziehung soll pädagogisch sein , daher
muß auch die politische Erziehung der Frauen
zur geistig vollwertigen Kampfgenossen nach

einer anderen Pädagogik erfolgen , als bei den

Männern .

Ter Schwerpunkt dieser politischen Erzie¬
hungsarbeit soll in den Frauenscktionen der

Lokalorganisationen erfolgen . Daneben sollen
auch die Frauen , namentlich die politisch auf -
geweckten , regen Anteil an den gemeinsamen
Sitzungen der politischen Organisationen neh .
men . Das politische Interesse der Arbeiter -

stauen soll auf dem Wege über andere deni

täglichen Leben entnommene Fragen geweckt
werden . Ans allen solchen Themen , wenn sie
marxistisch richtig vorgebracht werden , muß sich
selbst bei ganz Indifferenten unmerklich ein

Interesse für soziale Politik einimpfen .
Tic Francnbczirksorganisationcn mögen in

diesem Sinne die Erziehungsarbeit in ihren
Bezirken durchführen . Möglichst in Diskussions -
abendcn , nicht in steifen Vorträgen , sollen die

Fragen der Frau im Berufe , der Allgemeinbil¬
dung der Frauen ans der Stellung der prole -
tarischen Frau im besonderen , behandelt wer -

den . Zahlreich sind die zu behandelnden Stoffe
und dankbar ist ihre Bearbeitung . Fragen der

Hygiene dcs Haushaltes , der Gesundheitspfle »
ge, der Volks - , Familienerziehnng , der Berufs¬
wahl der Mädchen , der Fortbildungsschulen ,
Kunst und Wissenschaft , Wahre Bildung , Ge -

schichte der Frau , hervorragende Frauen der

Weltgeschichte , Fragen der Kailsumcnteninter -
essen, der Konsumorganisationen , gcwerkschaft -
liche Fragen bilden den Ilcbergang zur rein

politischen Wcitererziehung . Daneben könnten

zwanglose gesellige Zusammenlünfte der Pro -
letarinnen stattfinden . Auch niögcn die

Frauen jenes Erzfeindes , der scheußlichen Aus -

gebnrt des Kapitalismus , des Militarismus

nicht vergessen , der ihnen schon soviel Leid an -

getan . Hand in Hand mit der proletarischen
Jugend sollen sie diesem Feinde ihre trotzige
Stirn bieten .

Je planmäßiger gearbeitet wird , desto mehr
wird das politische Interesse vertieft werden ^
desto eher und gründlicher wird der Zweck ,
die Befreiung der Menschheit , erreicht werden .

Planlosigkeit , unpädagogisches Vorgehen , för -
der » den Jndifferentismus .

Essais , die Früchte seines aufreibenden Zei -
ttmgsdicnstes , wieder schlechthin vollkommen ;
seine Bilder von Dichtern und Schauspielern ,
z. B . von Anzengruber und Mitterwurzer ,
Selbstbekenntnisse zum künstlerischen Schaffen
und allerlei Naturstimmungen tun eigentüm¬
lich Wohl in ihrer schlichten Sachlichkeit und
liebevollen Eindringlichkeit mitten im Prunk
moderner FeuiNetonkunst , so sicher spürt man
die kernhafte Persönlichkeit , die hinter den
Worten steht . Und um dieses inneren Gehaltes
willen durfte David ruhig und zuversichtlich
seinen Weg gehen , durfte auf dem Sterbebett
an den treuen Förderer Erich Schmidt schrei -
ben : „ Bei Anwendung all der strengen , stiti -
schen Schule ; die ich einmal gelernt habe , ich
meine bestehen zu dürfen , ich halte es für ein
Unrecht , würd ' ich ganz vergessen . . . Weib
" nd Kind . . . sollen die Gewähr haben , daßder Mann , den sie dulden , immer von neuem
seine. Kraft aufraffen , den sie siechen und
Schritt vor Schritt sterben sahen , kein Phan -
tast war , daß er mehr der Ungunst der Sterne
als der Unkraft der Arme erlegen ist . " Aug '

Ewigkeit , so klaglos , so bescheidenund doch so selbstsicher schreibet ! kann nur
der einen reichen Strom dcs göttlichenGeistes m sich fließen fühlt , ein ganzer Menschund em ganzer Dichter .
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